
Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

Kote von der Mvs
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postverseudung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.60
Halbjährig ...................................................7.30

I V ie rte ljä h r ig ............................................ „ 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schrifrleitung und Verwaltung: Dr. Dollsutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile  
ober deren Raum berechnet. B ei Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.
Schluß des B la ttes; Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14 —
H a l b j ä h r i g ............................................ „ 7.—
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  einer Pressekonferenz sprach M inister B e r g e r -  
W a l d e n e g g  über Len Besuch der österreichischen S ta a t s ­
m änner in P a r i s  und L o n d o n .  E r  führte u. a. a u s :  
Z u r F rage, w arum  die Reife nach P a r i s  und London statt­
fand, möchte ich folgendes sagen: S ie  wissen, dag Österreich 
eine aktive Außenpolitik eingeleitet hat. E s  ist selbstverständ­
lich, wenn m ir den Wunsch hatten, diesen W eg einer betont 
aktiven Außenpolitik in  P a r i s  und London darzulegen, denn 
es ist eine unentbehrliche Forderung  aktiver Außenpolitik, 
im Kreise der europäischen S ta a te n  gehört zu werden. U n­
sere F reunde in I ta l ie n  und in U ngarn  haben u n s  in  den 
letzten M onate»  redlich geholfen, diesen österreichisch-politi­
schen Gedanken sozusagen au f den W eltm ark t zu bringen. 
Auch ein kleinerer S ta a t  kann bei einer Zusam m enarbeit 
eine M orgengabe m itbringen, und zw ar das Bekenntnis 
zu einer wirklichen, ehrlichen und offenen Zusam m enarbeit 
auf wirtschaftlichem und politischem Gebiet. D eshalb  habe 
ich in  P a r i s  und London darauf hingewiesen, daß ich jede 
Autarkie auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet a u s  der 
Erw ägung heraus ablehne, oaß jeder S ta a t  —  ein so u n ­
geheures Gebiet wie Amerika vielleicht ausgenom m en —  
daran  zugrunde gehen muß. W ir  haben keinen Zweifel 
darüber gelassen, daß der B egriff Österreich nicht vielleicht 
ein Verlegenheitsbegrisf ist, sondern daß mir Österreich a ls  
einen Ewigkeitsbegriff betrachten, etw as, w as in E uropa 
im m er fein wird, ein zweiter deutscher S ta a t. Ich habe auch 
sofort bei m einer Ankunft nachdrücklich betont, daß w ir nicht 
betteln kommen, daß mir keine finanziellen Z uw endungen für 
Österreich wünschen, sondern lediglich politische und w irt­
schaftliche Aussprachen. W ie ist es nun  in P a r i s  und L on­
don zugegangen? W ir  haben eine freundschaftliche, ja  herz­
liche A ufnahm e gefunden. W ir  sind auch m it P olitikern  ver­
schiedener Schattierungen zusammengekommen, m it F ü h re rn  
der Presse und der Wirtschaft und haben dabei volles E n t­
gegenkommen und freundschaftliche B ereitw illigkeit gefunden, 
mit uns zusammenzuarbeiten. Die nächste F ra g e  w ar n a ­
türlich der N  i ch t  e i n m i s ch u n g s  p a k t. A m  Horizont 
existieren jetzt zwei Pakte, nämlich der Ostpakt und der M it­
teleuropapakt. W a s  den M itteleuropapakt betrifft, so konn­
ten w ir sowohl in P a r i s  wie in  London die feste Absicht 
feststellen, diesen P ak t zu einem gedeihlichen Abschluß zu 
bringen. D ie technischen Schwierigkeiten liegen bei einem 
Nichteinmischungspakt vor allem  in der K larstellung  der 
Begriffe der Nichteinmischung, bezw. Einmischung. W ir  ha­
ben nachdrücklich betont, daß dieser P ak t vollste Gegenseitig­
keit verlangt. A ußer diesen politischen F rag en  sind natürlich 
auch andere P roblem e besprochen worden, so vor allem  das 
Kapitel des Fremdenverkehres. W ir  haben unsere Anwesen­
heit, vor allem  in  P a r i s ,  aber auch dazu benützt, um  ein 
Kulturabkom m en vorzubereiten. Zwischen Frankreich und 
Österreich besteht schon seit langer Zeit ein reger geistiger 
Austausch au f literarischem und künstlerischem Gebiet. Diesen 
Austausch w ollen w ir in  einen R ahm en bringen, der äh n ­
lich gestaltet ist wie unsere K ulturabkom m en m it R om  und 
Budapest. Selbstverständlich w ird das K ulturabkom m en, 
d a s  w ir m it Frankreich abschließen wollen, nicht gleich­
lautend m it dem Übereinkommen m it I ta l ie n  und U ngarn 
sein, denn diese V erträge richten sich ja  nach den B edü rf­
nissen und Beziehungen der einzelnen Länder. W ir  haben 
auch in E ng land  Gelegenheit genommen, F rag en  der kul­
turellen A nnäherung  zu besprechen. Ic h  konnte auch übet 
die F rag e  der M ino ritä ten  A uskunft geben und habe u n ­
seren S tandpunkt neuerdings klar präzisiert: bei u n s  ge­
nießen die kulturellen, sprachlichen und religiösen M in o ­
ritä ten  volle F reiheit. W a s  mir aber von ihnen  verlangen, 
ist, daß sie sich zum S ta a t  bekennen und am  S ta a t  m itarbei­
ten. Gerade Österreich gibt ein Beispiel, wie die Rechte a lle r  
M inderheiten, die sich in den S ta a t  einfügen und seinen Ge­
setzen entsprechen, geachtet werden.

Der „Heimatschützer" b ring t a n  leitender S te lle  un ter 
der Überschrift „W irtschaftskommissär h e ra u s !“ die Zuschrift 
eines n.ö. B au e rn , in  der es un ter anderem  heißt: „ I n  den 
Polemiken gegen die B eru fung  eines W irtschaftskommissärs 
wird bei der M ilchpreisfrage m it V orliebe in s Treffen ge­
führt, daß einer großen Anzahl von D eiailisten die Existenz 
vernichtet würde, wenn a llen  Geschäften, in denen weniger 
a ls  150 b is  200  L iter Milch täglich verkauft werden, bet 
Milchhandel untersagt werden so llte .. .  W enn  M illionen  
von Menschen durch die Existenz einiger weniger geschädigt 
werden, da kann es nicht schwer fallen, den richtigen W eg

zu finden. E s  hat im m er gewisse absterbende Glieder am  
W irtschaftskörper gegeben, das bedingt die nicht aufzuhal­
tende Entwicklung des L e b en s .. .  S o  wenig w ir im heutigen 
Großstadtverkehr eine „P ferde"-B ahn  oder einen „K onfor- 
tab ler"  oder einen Zeiferlwagen schönen und lustigen A n ­
gedenkens benötigen, und es niemandem einfallen wird, au f 
dieselben zurückzukommen, wenn zum Beispiel die Sprache 
auf irgendwelche M ängel im  heutigen Verkehrswesen käme, 
so wenig werden w ir eine Wiederkehr des „H undsw agerls" 
fürchten müssen, wenn w ir a n  eine ökonomische Regelung 
des Milchverkehres in W ien  schreiten. A lle diese Ausflüchte 
sind n u r dazu da, die zum Him m el schreiende Ungerechtig­
keit, ja  A bsurdität, zu verdunkeln, daß der P roduzent für 
seine Milch n u r 16 b is 20 Groschen erhält und der Konsu­
m ent sie m it 42 b is  58 Groschen bezahlen mutz, ja  „K inder­
milch" m it 94 b is 180 Groschen pro L iter."

Deutsches Reich.
D er Reichsinnenm inister hat auf Vorschlag des S a a r -  

bevollmächtigten B ü r c k e l  den bisherigen hessischen S t a a t s ­
minister J u n g  zum R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n  
d e s  S a a r g e b i e t e s  m it dem Sitz in Saarbrücken e r­

nann t. D er Reichskanzler h a t acht S a a rlä n d e r  zu M itg lie ­
dern des Reichstages ernann t. Reichsm inister F r i c k  über­
gab ihnen  am  1. ds. die vom Reichskanzler unterzeichneten 
Bestellungsurkunden.

D er Reichskommissär B Ü r c k e I  h a t folgende A nordnung 
erlassen: „ I n  den letzten T agen versuchen irgendwelche E le ­
mente U nruhe in d a s  S aargeb ie t zu tragen, indem sie M a ß ­
nahm en ergreifen gegen politisch Unliebsame, die ihnen  ab­
solut nicht zustehen. Ich verweise darauf, daß jeder dies­
bezügliche Versuch lediglich geeignet ist, d a s  deutsche A n­
sehen im A uslande herunterzusetzen, d. H., daß ein derar­
tiges V erhalten  un ter diesen Umständen mindestens ebenso 
sträflich ist, wie d a s  T reiben der S epara tis ten  selbst. Ich 

fo rd ere  die gesamte anständige Bevölkerung des S aargebietes 
auf, un te r keinen Umständen zu dulden, daß jem and außer 
acht läß t, daß er die E hre  und d as  W o rt unseres F ü h re rs  
durch sein V erhalten  in F rage  stellt."

E inen  zweiten E r la ß  h a t der Saarbevollm ächtigte gegen 
die D enunzianten herausgegeben. E r  lau te t: „P la n m ä ß ig  
gehen gewisse G ruppen dazu über, B eam te und P riv a tleu te  
des S aargeb ie tes  zu denunzieren. D er Zweck dieses T re ibens

Um den Berliner Besuch der englischen Staatsmänner.
D er Besuch des englischen A ußenm inisters S i m o n  und 

des S taatssekretärs E d e n  in B erlin , der gestern beginnen 
sollte, ist aus V erlangen  der Reichsregierung v e r s c h o b e n  
w o r d e n ,  weil der R e i c h s k a n z l e r  e r k r a n k t  ist. 
D er neue T erm in , zu dem der Besuch nun  stattfinden soll, 
liegt noch nicht fest.

D ie V ertagung des englischen Ministerbesuches steht noch 
im m er im  M ittelpunkt des politischen Interesses. D ie B lä t ­
ter sehen einen innigen Zusam m enhang zwischen der H er­
ausgabe der englischen R ü s t u n g s d e n k s c h r i f t  (W eiß­
buch) und der E r k r a n k u n g  H i t l e r s .  D e r  B e r ­
l i n e r  p o l i t i s c h e n  K r e i s e  hat sich durch die V er­
öffentlichung des englischen Weißbuches über die Rüstungen 
eine außerordentliche E rregung Bemächtigt, da das W eiß­
buch an  mehreren S te lle n  gerade die deutschen militärischen 
M aßnahm en  a ls  Beleg für die Notwendigkeit einer V erstär­
kung Cer britischen W ehrm acht heranzieht. M a n  konnte in 
B erlin  die Befürchtung Hören, daß durch die B ehauptungen 
des W eißbuches fü r den englischen Ministerbesuch in  B erlin  
eine denkbar ungünstige Atmosphäre geschaffen worden fei, 
und manche gingen in ihren Ä ußerungen so weit, diese W ir ­
kung a ls  englischerseits gewollt hinzustellen. A u s P a r te i­
kreisen w urde die A nregung an  den Reichskanzler w eiter­
gegeben, au f eine V ertagung der Aussprache m it den eng­
lischen M inistern  hinzuwirken, da die V erhandlungen m it 
S im o n  zwecklos seien, solange England  von der V o ra u s ­
setzung ausgehe, daß Deutschland am  W ettrüsten  schuld fei. 
H ier sei, so argum entiert m an, eine neue Schuldfrage en t­
standen, die nicht weniger gefährlich sei, a ls  die vielum strit- 
tene Schuldfrage des V ersailler V ertrages. D enn sollte es 
durch irgend einen Umstand einst zu einem Ausbruch von 
Feindseligkeiten kommen, so habe m an schon jetzt durch die 
B ehauptung , daß Deutschland fü r d a s  W ettrüsten veran t­
wortlich zu machen sei, hinsichtlich Deutschlands Schuld ein 
P rä ju d iz  gefällt. D eshalb  wird allgem ein die Erkrankung 
H itlers n u r a ls  V orw and für eine V ertagung der B erlin e r 
M inisterkonferenz hingestellt.

I n L o n d o n h a t  die Nachricht von Reichskanzler H itlers 
plötzlicher Erkrankung und das dam it begründete Ersuchen 
um Verschiebung des Besuches S im o n s  ebenfalls peinlichste 
Überraschung hervorgerufen. Die B lä tte r  weisen überein­
stimmend d a rau f hin, daß der Reichskanzler noch kurz vor­
her die In te rn a tio n a le  A utom obilausstellung in  B erlin  be­
sucht hatte, ohne daß eine Erkrankung bemerkt worden wäre. 
M a n  ist geneigt, anzunehmen, daß hier ein Zusam m enhang 
m it der E rk lärung  M acdonalds über die Britischen R ü stu n ­
gen vorliege, in  der bekanntlich auch Hinweise au f  Deutsch­
land en thalten  w aren. I m  U nterhaus hat die Nachricht E r ­
staunen hervorgerufen.

Englische Pressestimmen.
London, 6. M ärz. Die durch den Ausschub des B erliner Besuches 

eingetretene W endung wird von allen deutschen B lättern  in Lcitauplzen  
besprochen. Der Leitaufsatz der „Daily M ail"  begnügt sich mit einer kur­
zen Äußerung des Bedauerns über den Aufschub und geht dann zu 
dem unvermeidlichen Angriff auf die Regierung wegen der „Unzu­
länglichkeit“ ihrer Vorschläge zur Verstärkung der Luftwaffe über. 
„Daily Expreß" widmet dem Aufschub der Berliner Besprechun­
gen in seinem Leitaufsatz kein Wort, doch bemerkt der poli­
tische M itarbeiter des B lattes daß die B erliner Absage das 
Foreign Office „erschüttert" habe. M itglieder aller Parteien

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

könnten die Veröffentlichung des Weißbuches am Vorabend der ge­
planten B erliner Reife nicht begreifen und hielten sie für einen diplo­
matischen Fehler. Unter der Überschrift „Früchte der Torheit" sagt 
„News Ehroniele" in einem Leitaufsatz, am M ontag habe die Regie­
rung mit ihrer im falschen Augenblick erfolgten und von falschen B e­
weggründen ausgehenden Verteidigung ihrer Rüstungsvorbereitungen 
Drachenzähn« gesät, deren Früchte noch ftüher der Erde entsprossen 
feien, a ls  zu befürchten war. D as B la tt bringt hier den Satz der 
„Tim es", daß es kein Zeichen der hoffnungsvollen Stim m ung der 
Regierung sei, wenn sie gerade in diesem Augenblick die Rüstungs­
ausgaben vermehre und nennt ihn ein _,,Meisterstück der Spitzfindigkeit 
und ein unehrliches Argument". Den französischen Schwerindustriellen 
müsse das Weißbuch doppelt willkommen fein. Inne rha lb  von 24 
Stunden habe die britische Regierung die ganze internationale Lage 
unermeßlich verschlimmert. Alles, w as man hoffen könne, fei, daß die 
M inister -bei der heutigen Besprechung den von ihnen angerichteten 
Schaden soweit a ls  möglich wieder gutmachen. Der politische Kor­
respondent der „M orning Post" schreibt, alle politischen Kreise Lon­
dons beurteilten den Aufschub der B erliner Besprechungen als ernst. 
D as Kabinett werde sich m it der Lage besassen, und es werde erw ar­
tet, daß in B eantwortung von Fragen im U nterhaus eine Erklärung 
erfolgen werde. M itglieder aller Parte ien  wünschten dringend zu wis­
sen, wie die Ausführungen des Weißbuches zustande gekommen und 
aus welchem Gründe sie gemacht worden seien. Eine erfolgte M it­
teilung, daß Macdonald wegen einer schweren Erkältung das Zim­
mer hüten müsse, werde a ls  besonders bedauerlich betrachtet, da das 
Weißbuch seine Unterschrift trage.

Eine offiziöse deutsche Stellungnahme.
Berlin, 6. M ärz. Die „Deutsche Diplomatische Korrespondenz" be­

merkt zu dem englischen Weißbuch unter anderem: Die ganze D ar­
stellung der englischen Denkschrift ist darauf abgestellt, die Haupt­
schuld für die schwierige Weltlage und die neuen Rüstungsprobleme 
vor denen England steht, auf Deutschland abzuwälzen; hiebei über- 
gehen die Verfasser der englischen Denkschrift die V erantwortung be­
stimmter, seit dem Weltkrieg ohne alle vertraglichen Bindungen 
rüstender Machte. Die ganze Zeit der deutschen Mitgliedschaft im V öl­
kerbund w ar ein einziges W arten auf die Erfüllung des Abriistungs- 
ver prechens Deutschland hat aber auch nach dem A ustritt aus dem 
Bolkerbund stets an den Gedanken der internationalen Zusammen- 
arbeit und der Verständigung festgehalten, es  hat feine Ansprüche 
W ch lltch  der Sicherheit auf das Mindestmaß einer rein defensiven 
M ilitarorgam satton beschränkt. Die englsche Regierung begründet in 
ihrem Weißbuch auch die Notwendigkeit der Verstärkung ihrer Rüstun­
gen damit, daß sie sonst nicht in der Lage wäre, ihre aus dem V er­
trag- von Locarno sich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen. Der 
Locarno-Vertrag garantiert auch die Sicherheit Deutschlands Dieses 
hat somit von England gegebenenfalls eine Unterstützungsaktion m 
verlangen, und begrüßt es deshalb, wenn England es endlich a ls  
ftine Ausgabe bezeichnet, sich in den S tan d  zu setzen, praktisch allen 
Eventualitäten gewachsen zu fein. I n  der ganzen W elt ist der Wunsch 
muh Entspannung, nach Wiederaufbau und nach Frieden nie so stark 
tn (Erscheinung getreten wie heute Die müde Resignation, mit der 
letzt England diese Tendenzen in seinem Weißbuch übersieht, und der 
M angel an Gleichmäßigkeit, m it der Schwierigkeiten darin gekenn­
zeichnet werden, können jedoch nicht a ls  ein glücklicher Fortschritt be­
zeichnet werden.

Die Deutsche Allgemeine Zeitung" nennt die Veröffentlichung des 
W eißbuchs einen unfreundlichen Akt". W ir wollen, sagt das B latt, 
die Panik des englischen Weißbuches nicht mitmachen, wohl aber un­
serm Befremden darüber Ausdruck geben, daß gerade jetzt die Politik 
der Entspannung durch Anklagen gestört wird. W ir sehen in diesen 
Anklagen einen Rücksall in die Kriegs- und Panikpfychose, die noch 
im November 1934 drüben herrschte, a ls  w ir London besuchten. M an 
durste inzwischen wiederholt feststellen, daß die Psychose schrittweise 
uberwunden wurde. Um so bedauerlicher ist jetzt der Rückfall.

Eden fährt nach 'Moskau und 'Warschau.
W ie a u s  London gemeldet w ird, bestätigte gestern A ußen­

m inister S i r  Jo h n  S i m o n  im U nterhaus, daß die Regie­
rung  sich g r  u  n d f ä  tz l i ch e n t  f ch l o f f e n  habe, die E in ­
ladungen S o w j e t r u ß l a n d s  und P o l e  n s  zu einem
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Besuch a n z u n e h m e n .  D er M inister fügte hinzu, daß 
Lordsiegelbewahrer E d e n  M oskau und W arschau einen B e­
such abstatten werde, daß aber ein D atum  hiefür noch nicht 
festgesetzt sei. A uf eine in  diesem Zusammenhang gestellte 
F rage  antw ortete  der Außenminister, daß dieser Besuch u r­
sprünglich für die Z eit n a c h  d e m  B e r l i n e r  B e s u c h  
geplant gewesen sei, und daß er ho f f e, daß es b e i d i e s e r 
R e i h e n f o l g e  b l e i b e n  werde. E ine  Verpflichtung in 
dieser Hinsicht bestehe jedoch nicht.

Gestern abends wurde eine offiziöse M itteilung  verbrei­
tet, die folgenden W o rtlau t hat: „ I n  englischen d ip lom ati­
schen Kreisen hofft m an im m er noch, daß es möglich fein 
w ird, den u r s p r ü n g l i c h e n  P l a n  auszuführen und 
erst in B erlin  zu verhandeln, um dann  nach W arschau und 
M oskau zu gehen. F ü r  die Besuche in M oskau und W a r ­
schau ist n o c h  k e i n  Z e i t p u n k t  f e  st g e s e t z t ,  aber 
die P lä n e  für die D urchführung dieser Absicht werden weiter 
ausgearbeitet, auch w enn sich die B erliner Besprechungen in­
folge der Erkrankung des Reichskanzlers H itler e tw as ver­
späten sollten."

Berlin ijt weiter verstimmt.
Berlin, 7. M ärz. Die Darstellung der heutigen „Times", daß sich 

„kein Teil des Weißbuches auf den geplanten Ministerbesuch in Bcr-

lin  bezogen habe oder auch nur durch ihn inspiriert gewesen sei“ und 
daß die aus Deutschland bezughabenden Stellen „nicht von dem Wunsch 
bestimmt gewesen seien, Deutschland zu diskriminieren, sondern ledig­
lich zeigen sollten, daß Deutschlands Abwesenheit von den inter­
nationalen Beratungen M ißtrauen und Befürchtungen auslösen 
müsse", findet in der Berliner Presse wenig Verständnis, M an sieht 
hier mit Aufmerksamkeit -den für M ontag bevorstehenden englischen 
Regierungserklärungen im Unterhaus entgegen. Die „Berliner Bör- 
ienzeitung" schreibt dazu: „M it dem deutschen Volk hat die europäische 
Meinung von der in London angekündigten Ausnahme der unpar­
teiischen Maklerrolle Englands mit nicht geringen Erwartungen 
Kenntnis genommen, ©alt es doch, neben der allgemeinen Entspan­
nung auch die Rustungssrage zur allseitigen Zufriedenheit aus der 
Sackgasse herauszuholen. Durch das Weißbuch aber wird sie wieder 
aus das alle tote ©eleste geschoben, nämlich aus die angebliche deutsche 
Schuld, obwohl man gerade in London sich entschlossen hatte, den 
Friedensexpreß von dic|em ©eleise herunterzuholen, damit er weiter­
fahren kann. W ir scheinen demnach den Engländern mehr M ut und 
guten W illen zur- Unbefangenheit und Objektivität zugetraut zu 
haben, a ls  sie sich selbst, denn wir sehen zwischen dem 3. Februar und 
dem 5. M ärz einen unerklärlichen Widerspruch: Am 3. Februar hör­
ten wir Worte, gute, hoffnungsvolle Worte. Am 5. M ärz sahen wir 
Taten, die jenen W orten widersprachen. . .  Am M ontag werden wir 
Englands Erläuterungen im Unterhaus hören können. Die Argu­
mente. m it denen m an bisher das Weißbuch verteidigte und ab­
schwächte, haben uns noch nicht überzeugen können. Eine gewisse 
S törung des V ertrauens bleibt daher einstweilen noch zurück.

ist durchsichtig. Ich bringe daher allen  zur K enntn is: 1. 
A nonym e Schreiben dürfen von keiner Behörde überprüft 
werden, sondern kommen in den Papierkorb. 2. W er eine 
Klage gegen einen anderen erhebt und nicht den M u t hat, 
diese Klage m it seinem N am en zu decken, w ird bei seiner 
Feststellung in jedem F a ll  fristlos entlassen. 3 . W er Klage 
gegen D ritte  erhebt, ohne diese belegen zu können, wird 
gleichfalls fristlos entlassen.

Ungarn.
W egen der in den letzten M o naten  künstlich angefachten 

politischen U nruhe h a t die R egierung © ö m b ö s  demissio­
niert. Die neue Regierung hat wieder © ö m ü ö s  gebildet. 
S ie  fetzt sich wie folgt zusammen: M inisterpräsident und 
Honvedminister ©  ö m b ö s ,  Ä ußeres K a  n y a, F inanzen  
F  a  b i n y i, Ackerbau D  a r  a n y i, Justiz L a  z a  r, I n ­
neres N ikolaus v. K  o z m a , Direktionspräsident des U n­
garischen Telegraphen-Korrespondenz-Büros, K ultusm inister 
H o m a n ,  Handel Eeza v. B o r n e m i ß z a ,  ©eneralvirek- 
to r der „H u n g aria"  E lek trizitä ts-A .E . A ls  erste Regie­
rungshandlung wurde das am  18. J u l i  1931 zusammen­
getretene ungarische K abinett aufgelöst. D a s  neu zu w äh­
lende A bgeordnetenhaus tr i t t  am  27. A pril zusammen. Die 
N euw ahlen, die innerhalb  von 30 Tagen abgehalten werden 
müssen, finden auf (Stund des bisherigen W ahlsystems, also 
der offenen Abstimmung, statt. Die Auflösung h a t in  U n­
g a rn , da sie recht unerw artet kam, große A ufregung ver­
ursacht. Die nächsten Tage werden in U ngarn viel Neues 
bringen. Die H altung des © rasen B  e t h l e n  und des F ü h ­
re rs  der kleinen Landw irte T ibor v. E  ck h a  r  d t  ist b is  jetzt 
noch unbekannt. Angeblich ist © raf B  e t h l e n a u s  der n a ­
tionalen E inheitspartei ausgetreten und er w ill einen u n ­
abhängigen Wahlblock bilden.

Niederösterreichisches Gewerbe auf der Wiener 
Frühjahrsmesse 1935.

M it der W iener Messe kehren von H alb jahr zu H a lb jah r 
auch Sie K o l l e k t i v a u s s t e l l u n g e n  v e s  G e - 
w e r b e f ö r d e r u n g s a m t e s  d e r  n.ö. L a n d e s ­
r e g i e r u n g  wieder. S o  bringt auch die W iener F rü h ­
jahrsmesse 1935 wieder 4 Kollektivausstellungen, die so 
ziemlich a lles , w as an  niederösterreichischem Gewerbe auf der 
Messe vertreten ist, in sich schließen. D ie K ollektivausstellun­
gen sind auf alle  Messehäuser und das W estgelände der R o ­
tunde verteilt. B ei einem R undgang durch die Messehäuser 
finden w ir in den K ollektivausstellungen: Keramiken, Holz­
w aren, M öbel, Sp ielw aren , L inoleum , Wachstuch, K unst­
leder, B lusen und Jäckchen a u s  W olle, E tam in  und Seide, 
Bettwäsche, Stickereien, Spitzen, Schals, S toffe. F e rn e r 
Schlosserwaren, D rah tg itte r, Rauchfangaussätze, Öfen, Holz­
massenartikel, Eartenm öbel, Liegestühle, Eebrauchskörbe für 
Gewerbe, Industrie  und Landwirtschaft, Korbmöbel u. v. a.

D as  niederösterreichische Gewerbe w ill in  diesen Kollektiv­
ausstellungen gleichsam P roben  seiner Regsamkeit und 
Leistungsfähigkeit im W ettbew erbe m it den Erzeugern der 
anderen B undesländer ablegen. E s  sucht aber auch neuen 
A ntrieb und In h a l t  fü r diese Regsamkeit. M öge die kom­
mende W iener Messe die in dieser Hinsicht in sie gesetzten 
E rw artungen  erfüllen. --------- —

80. Geburtstag Löschers.
W ir haben bereits in längeren A usführungen  die V er­

dienste des nunm ehr 80 jäh rigen  Ehrenpräsidenten des L an ­
desverbandes der H andelsgrem ien und Handelsgenossenschaf­
ten, K om m erzialrat K am m erra t Vinzenz L ö s c h e r ,  ge­
w ürdigt und bringen heute einen kurzen Bericht über die 
vom  Landesverbände a u s  diesem Anlasse veranstaltete Fest­
versam m lung. P räsident L andtagsabgeordneter W e r n -  
H o r t  konnte außer der Fam ilie  des Gefeierten eine über­
a u s  große A nzahl von Festgästen und Delegierten der n.ö. 
H andelsgrem ien und Handelsgenossenschaften begrüßen, wo­
ra u f  er nach einer langen, den Lebenslauf und die V er­
dienste Löschers behandelnden Rede die Glückwünsche der 
n.ö. Kaufmannschaft zum Ausdrucke brachte. D ie Glück­
wünsche des leider erkrankten B undssm in isters S  t o ck i n  - 
g  e r  überbrachte Sektionschef D r. W o h l g e m u t  H. 
H ierauf haben Bundeskanzler a. D . K am m erpräsident E rnst 
R itte r  von S  t r  e e r  u w i tz, der Vizepräsident des B undes­
w irtschaftsrates und P räsiden t des Eew erbebundes In g e ­
n ieu r R a a b ,  der P räsident des H auptverbandes der öster­
reichischen Kaufmannschaft, K om m erzialrat V  i n  z l, der 
P räsiden t der Reichsorganisation der K aufleute Österreichs, 
B undesw irtschaftsrat P  l a ß, der O bm ann  des gewerblichen 
Fortbildungsschulrates, Bürgerm eister Z e h e t g r u b e r

und n am ens der n.ö. H andelsgrem ien und Handelsgenossen­
schaften Vorsteher 2ng . W o h l m u t h  in herzlichen W orten  
ihre Glückwünsche dargebracht.

Die Festoersammlung, der außerdem Bizebllrgermeifter 
D r. K r e s s e ,  die Bundesm inister a. D . H e i n i ,  K o l l  - 
m a n n  und S  ch ü r f f, L andesra t K a  m p i t s ch, die 
P räsidenten  der W iener Kaufmännischen O rganisationen, 
die Präsidenten der Landesverbände S alzbu rg , Oberöster­
reich, T iro l, S teierm ark und K ärn ten  sowie die in großer 
A nzahl erschienenen leitenden B eam ten  des H andelsministe­
rium s, der Landesregierung, der Handelskam m er und der 
kaufmännischen O rganisationen beigewohnt haben, fand 
durch die Überreichung von Ehrendiplom en m ehrerer G re­
mien und Genossenschaften an  den J u b ila r  und nach einer 
rührenden Ansprache des G ründers  des „Vinzenz Löscher- 
F o n d s" , K aufm ann B l a s c h t e  (Schwechat), einen w ür­
digen Abschluß. --------------

Nachrichten.
Die Einlagenbewegung bei bcn Sparkassen. T er Einlagenstand 

hat bei den im Reichsverband vereinigten Sparkassen eine neuerliche 
Erhöhung ersahreu. Nachdem bereits in der ersten Hälfte des M o­
nates Februar ein Zuwachs von rund 20.5 M illionen Schilling vor­
handen war. ist dieser Zuwachs in der zweiten Hälfte auf rund 22 
M illionen angewachsen.

Fortuna in Großreisllng. l  Million bei der Tresscranleihe gewon­
nen. Wie das „Wiener Abendblatt" meldet, ist der Besitzer des Loses 
Nr. 86.113 von Block A.. aus das bei der letzten Ziehung der Öster­
reichischen Tresscranleihe der Haupttreffer von 1 M illion Schilling 
fiel, ein Kaufmann in Eroßreisling.

Der Benzinpreis erhöht. D as Kartell abgeschlossen. Aus Wien 
wird berichtet: S ie Redeventza, die einzige noch außerhalb der b is­
herigen Abmachungen stehende Firm a, h a t sich nun mit den übrigen 
Unternehmungen geeinigt, womit das 'Benzinkartell abgeschlossen e r­
scheint. I n  der den Besprechungen folgenden ersten Gesamtsitzung des 
neuen K artells wurde der Beschluß gefaßt, den Benzinpreis mit sofor­
tiger Wirksamkeit um 3 Groschen pro Liter zu erhöhen. Durch diese 
Benzinpreiserhöhung wurde neuerlich der Krastwagenbettieb empfind­

lich verteuert. I n  einer Zeit, in der sich V ertreter aller an der Kraft 
Wagenindustrie interessierten Kreise m it Automobilisten und Motorrad­
fahrern zusammentun, um eine Senkung der Anschassungs-, Betriebs- 
und Erhaltungskosten der motorisierten Fahrzeuge zu erreichen, wirkt 
dieser Schritt der Benzinfirmen doppelt befremdend. Allerdings muß 
festgestellt werden, daß selbst der neue Treibmittelpreis Österreich noch 
immer insofern eine Ausnahmestellung gibt, a ls  das Benzin auch 
weiterhin billiger bleibt a ls  in allen angrenzenden S taa ten . I n  der 
Schweiz kostet 1 Liter Benzin 35 Rappen (61 Groschen), in der 
Tschechoslowakei 2.80 bis 2.90 Tschechenkronen (61 b is  63 Groschen), 
in München 37 Pfennig (80 Groschen), in M arburg sogar 4.35 Di­
nare (90 Groschen) und in M ailand 2 Lire <92 Ero>chen).

Verbannungen in Südtirol. Über in Süd tiro l verhängte Kon- 
sinierungsstrasen berichtet die Innsbrucker „Neueste Zeitung": Am 
26. v. M. tagte in Bozen die Konfinierungskommission, die gegen 
zwölf deutsche Slldtiroler wegen Anzündung von Freudenseuern an ­
läßlich der Saarabstimmung, beziehungsweise der Veranstaltung einer 
Weihnachtsfeier, S ttasen  von insgesamt 27 Jah ren  Verbannung ra s - 
sprach. Unter den Verurteilten befinden sich: Alois L o b  i s. B auer 
in Hüterinn, V ater von neun Kindern (S tra fe : drei Jah re  V erban­
nung) ; Peter L o b  i s, Kohlbauer in Hüterinn, Vater von vier K in­
dern (zwei Jah re ) , sowie Pfarrer W o l f  von Sulden (drei Jah re), 
weil er angeblich Gelder vom D. u. Ö. Alpenverein übernommen 
und an Arme verteilt habe. Wegen Anzündens von Freudenseuern 
und Abgabe von Freudenschüssen wurden verurte ilt: Oskar M o r a s t -  
de  11, Kältern (zwei Jah re  Verbannung): Peter M o r a n d e l l ,  
K ältern (zwei J a h r e ) : K arl A rn b a c h , K ältern <drei J a h re ) : Her­
mann D i s s e r t o r i (zwei J a h r e ) ; Hugo P u g n e t h ,  Kältern 
(zwei Jah re). Alois S ch  u l  l e r n ,  der bei einer Freudenkundgebung 
im Besitze einer Schußwaffe angetroffen wurde erhielt dafür vor­
läufig zwei M onate Kerker, wird aber nach Abbüßung dieser Strafe 
vor die Konsinierungskommission gestellt. Wegen Veranstaltung einer 
Weihnachtsbescherung in Hüterinn, bei welcher deutsche Kinder, die 
nicht der B alilla  angehörten, Geschenke erhielten, wurden verurteilt: 
K arl S c h o r n ,  Bozen (drei Jah re  V erbannung); W aller P a r e g -  
g e r ,  Hüterinn (zwei J a h r e ) , Eernot W e b e r ,  Sohn des -bekannten 
Eymnasialprosesiors und Schriftstellers Franz Silvester W eber, Bozen 
(ein J a h r ) .

Auslösung des Turnvereines Freistadt. Linz, 4. M ärz. Der 
Sicherheitsdirektor für das Bundesland Oberösterreich teilt amtlich 
mit Durch die Vorkommnisse während und nach der Hauptversamm­
lung des Deutschvöllischen Turnvereines Freistadt in Oberösterreich 
veranlaßt, wurde die erst ganz kürzlich aufgenommene Vereinstätig­
keit m t sofortiger Wirksamkeit behördlich w.eder eingestellt. Wegen 
Liquidierung dieses Vereines sind die erforderlichen M aßnahmen be­
reits eingeleitet. _____________

M bstaler Schiwettkämpfe.
Veranstaltet vom Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs 
(Österreichischer Schwerband) in Waidhofen a. d. Ybbs am

9. und 10. März 1935 (oerbandsoffen).
S p o rtl. Leitung: R obert F l e i f c h a n d e r l ,  K railhof.
K a m p f g e r i c h t :  O.  K a r l i t z k y ,  Lackenhof, A . f. 

S p . im Ö .S .V ., und H erren des W intersportklubs.
Schiedsgericht: P ro f . W e i s m a n n  und T  o m  a  f ch e k.
S p o rta rz t: D r. K a rl F r i t s c h .
S a n i tä t :  A lpine R ettungsstellen.
W ettlaufzim m er: Gasthof B r a n d s t e t t e r  u.  K r a i l -  

h o f  5.
Veeanstaltungsfolge:

S a m sta g  den 9. M im :  L a n g l a u f .  10 K ilom eter.
B eginn 14 Uhr, S ta r t  und Z ie l nächst der Realschule W aid ­
hofen a. d. Y bbs. S t a f f e l  l a u f  über 30  K ilom eter. 
D is Staffelm annschaft besteht a u s  drei L äufern . S ta ffe l­
tuchübergabe am  S t a r t  und  Z iel. Je n e n  K om binations-

Griechenland in Aufruhr.
Von Hnterstaatssekretär a. D. von P f l ü g  l.

Die W elt will nicht zur Ruhe kommen. Die um die Erhaltung 
des Friedens bemühten Kräfte haben alle Hände voll zu tun, um 
bald hier, bald dort ausgebrochene Brände zu löschen oder wenigstens 
zu umgrenzen. Kaum isi an einer Stelle Unheil verhütet, so rührt 
und regt es sich anderswo und heischt neue Ausgleichsarbeit im 
Dienst der Sicherung von Ruhe und Ordnung.

Noch steht Europa unter dem Druck der Sorgen um die a b e s  - 
f i n i f  che E n t w i c k l u n g ,  die durch die koloniale Verknüpfung 
dreier, in ihren dortigen Interesse» gewiß nicht restlos gleich ein­
gestellten Großstaaten m it O s t a s r i k a  große Gesahrenmöglichkeiten 
für die zwischenstaatliche Gestaltung unseres Erdteiles in sich birgt, 
und schon erdröhnen wiederum schwere Gewitterschläge im g r i e c h i ­
s chen W e t t e r w i n k e l  und lassen die Umwelt ängstlich aus­
horchen.

Den aus Athen zu uns dringenden Nachrichten nach steht Griechen­
land wieder einmal mitten im Bürgerkrieg.

Die Regierung T s a l d a r i s  ist sich wohl schon seit längerem 
ihrer schwierigen Lage bewußt. Eine Reihe von M ißerfolgen aus 
außenpolitischem Gebiet, so die vor Kurzem in der Angelegenheit der 
Behandlung der griechischen Minderheiten in der Türkei dem Kabinett 
von Ankara gegenüber erlittene Schlappe, untergruben die Volks­
tümlichkeit T s a l d a r i s ' :  dann hinderte die auch in Griechenland 
starke W ellen werfende 'Wirtschaftsnot das Kabinett an  der E rfü l­
lung der dem Volke aus diesem Gebiet gemachten Zusagen und ver­
mehrte damit die allgemeine Unzufriedenheit. So  geriet Tsaldaris 
vollends ins Wanken.

Auch diesmal — wie es schon der Tradition in Griechenland ent­
spricht — waren es m i l i t ä r i s c h e  Elemente, die die Fahne der 
Em pörung gegen die Regierung auspflanzten: hinter den Kulissen 
hatte freilich ein weit über Griechenland hinaus bekannter Politiker, 
der seinerzeitige Vorkämpfer für den Anschluß K r e t a s  an das Kö­
nigreich, V e n i s e l o s ,  das aufrührerische Unternehmen vorbereitet 
und eingeleitet.

Dieser erprobte Meister in der Derschwörerkunst w ar vor zwei 
Jah ren  einem von seinen Feinden gegen ihn versuchten Anschlag nur 
wie durch ein W under entgangen; er ließ sich dadurch nicht abhalten, 
an der Wiederhebung seines in der letzten Zeit etw as gesunkenen 
Ansehens bei den breiten Massen des griechischen Volkes mit verdop­
peltem Eifer zu arbeiten. Die Schwierigkeiten, denen Tsaldaris aus 
seinem ministeriellen Wege aus Schritt und T ritt begegnete, hieben 
den W ind in die Segel des Lebensschiffes V e n i s e l o s .  Heute ist 
er wieder zum entscheidenden Faktor in der griechischen Entwicklung 
geworden.

A ls Tsaldaris auf die Nachricht der im Hasen und im Arsenal 
von S a l a m i s  erfolgten Ereignisse, wo sich M euterer eines Teiles 
der dort verankerten Kriegsflotte -bemächtigt und den anderen kampf­
unfähig gemacht hatten, über das gesamte Staatsgebiet den Belage­
rungszustand verhängt hatte, -benützte der schlaue Fuchs Veniselos die­
ses Moment, um zur Lage offene Stellung zu nehmen. E r  erklärte, 
gegen eine Regierung, die offensichtlich ihre Macht mißbrauche, keine 
Verpflichtungen zu haben, und ichloß sich den Aufständischen an. So  
steht Veniselos heute an  der Spitze des Trium virats, das von der 
alten Verschwörerinsel Kreta aus aus der ganzen Linie den Kamps 
gegen Tsaldaris eröffnet hat und diesen schachmatt zu setzen sucht.

Z ur Stunde ist es noch nicht möglich, den Ausgang dieser neuen 
revolutionären Entwicklung vorauszusagen. Den letzten Meldungen 
nach ist die rechtmäßige Regierung noch Herrin der Lage in Athen.

Die beiden Hauptsllhrer der Opposition, der Obm ann der sozialistischen 
Agrarpartei, P  a p a n a s ta s  i u, und der Liberale K a s a n d a r i s ,  
befinden sich hinter Schloß und Riegel, der S enat, in dem die Vent- 
sclisten die M ehrheit hatten, ist ausgelöst. W eniger günstig scheint die 
Lage der Regierung in den Provinzen und insbesonders in den Tei­
len des Landes zu sein, die die S taatsverträge von Reuilly, be­
ziehungsweise von Sevres Griechenland a ls  Kriegsgewinn zugesprochen 
hatten. Vor a l l e m  ist aber K r e t a  fest in den Händen der Um­
stürzler, die den dortigen Gouverneur abletzten und sich die dort vor­
gefundenen Staatsgelder im B etrag von rund 1 M illion Drachmen 
anzueignen verstanden. I n  den kretischen Gewässern kreuzen die zu 
den Aufständischen übergetretenen Kriegsschiffe, denen die von Tsail- 
baris in aller Eile nachgesandten M ilitärflieger wenig Schaden zu­
fügen konnten. A us Mazedonien, wo es gleichfalls zur Erhebung ge­
gen das bisherige Regiment kam, werden Nachrichten über Zusam­
menstöße größerer Gruppen von Aufständischen m it den R egierungs­
truppen gemeldet, die die ersteren gegen Osten zurückzuweisen trachten, 

Ter Schlüssel zur Lösung des Rätsels, welchem der beiden S tre it­
teile sich der Enderfolg zuneigen wird, liegt zweifelsohne aus k r e ­
t i s c h e m Boden, Gelingt es Veniselos, seine dortige Stellung au s­
zubauen, von dort die umliegende Inselw elt zu insurgieren und aus 
das griechische Festland überzugreifen, so ist das Schicksal Tsaldaris 
wohl besiegelt. E s  ist klar, daß sich Veniselos auf seinem Wege viele 
Schwierigkeiten entgegenstellen werden. S ie  sind insbesonders w i r t ­
s c h a f t l i c h e r  N atur, Die Insel K reta ist, w as die Lebenserhaltung 
ihrer eigenen Bevölkerung anbelangt, vielfach auf Zufuhr aus dem 
M utterland und dessen Umwelt angewiesen. I n  diesem M oment liegt 
die Schwäche der Stellung des Usurpators, S ie  hat auch schon zu 
einer Verfügung der Eegenregierung geführt, die die ihr unterstell­
ten Kriegsschiffe anweist, ihnen begegnende Handelsschiffe aus N ah­
rungsmittel hin zu untersuchen und im bejahenden Falle zu verhalten, 
ihre Ladungen K reta zuzuführen.

E s  darf nicht wundernehmen, daß die Zuspitzung der griechischen 
Verhältnisse in allen Staatskanzleien E uropas große Beunruhigung 
ausgelöst hat. S ie  kommt vor allem der endlich in Fluß  geratenen 
Aktion zur Verwirklichung der Londoner Vorschläge höchst ungelegen, 
da sie zumindest einen Teil der in dieser Richtung bereits eingesetzten 
Kräfte der Eroßstaaten ablenkt.

Naturgemäß trifft die durch den Umsturzversuch eingetretene E r­
schütterung Griechenlands ganz besonders die Nachbarschaft des helle­
nischen Freistaates und die mit diesem in einem näheren V erhältnis 
stehenden S taa ten ; sie berührt daher vorzugsweise die Teilhaber- 
staaten des auch Griechenland umfassenden B a l k a n b u n d e s ,  
Jugoslawien, R um änien und die Türkei sowie das diesem nicht bei- 
gctretene Königreich Bulgarien, E s  ist ja  einleuchtend, daß eine V er­
änderung in den innenpolitischen Verhältnissen Griechenlands einen 
W andel in dessen Außenpolitik und dadurch eine Veränderung der 
Machtgeltung des Balkanbundes im europäischen Konzert nach sich 
führen könnte. Die in Bürgerw irren zum Ausdruck kommende S p a l­
tung des Staatsvolkes in einem nicht einheitlich nationalen Lande 
wie Griechenland birgt aber immer ganz besondere Gefahren für die 
Ruhe und Ordnung in  der Umwelt in sich: S ie  kann in unserem 
Falle  nur zu leicht den dem griechischen Staatsgedanken feindlich gegen­
überstehenden Massen von B u l g a r e n ,  die in Griechisch-Mazedo­
nien und in Thrazien die M ehrheit ausmachen und nur durch Ge­
w alt niedergehalten werden, das S ignal zur Erhebung bedeuten. 
Eine solche Entwicklung würde die so wie so vorhandenen S pannun­
gen am Balkan in einer Weise erhöhen, die die Möglichkeit einer a ll­
gemeinen Balkankonslagration in  die nächste Nähe rücken müßte.

Die rasche Wiederherstellung einer gesicherten staatlichen A utorität 
in Griechenland ist daher eine Notwendigkeit für Europa,
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läufern, welche am  S ta ffe llau f teilnehmen, wird ihre er­
zielte Teilftreckenzeit im S ta ffe llau f so gewertet, a ls  ob sie 
den zur D reier-K om bination (L anglauf, A bfahrts- und 
S p ru ng lau f) notwendigen Langlauf gelaufen w ären , da 
Streckengleichheit.

Sonntag den 10. März, vormittags: A b f a h r t s ­
l a u f  vom Elatzberg, 600 M eier Höhenunterschied. S ta r t
9.30 Uhr. Abmarsch von K railhof 8 Uhr.

Sonntag nachmittags: K o m b i n a t i o n s f p r u n g -  
l a u f  auf der Junioren-Schanze in K railhof (M axim um  
35 M eter). B eginn  2 Uhr. Anschließend S p e z i a l ­
s p r u n g l a u f  auf der großen K railhofer Schanze.

Bestimmungen für die Teilnehmer:
1. Die W ettläufe meiden nach der W ettlauforbnung des Ö.S33. 

durchgeführt. Gewertet wird Dreier-Kombination (tianglauf, Ab- 
fahrtslauf und Sprunglauf) sowie Einzelwertung. 2. Teilnahm s­
berechtigt lind alle M itglieder des Ö.S.33 der Damen-, Jugendklasse 
I und 2, Jungm annen 1. und 2. Klasse, Altersklasse. 3. 'Nennungen 
sind bis 9. M ärz 1935, 12 Uhr mittags, an den M ntersportkiub 
Waidhosen a. d. Sjtos, zu Handen Herrn Wilhelm B  l a s ch k o, Tele­
phon 96, durchzuführen. Nenngeld pro Laus 50 g. 4. Startnum m ern 
werden nur gegen Hinterlegung der M itgliedskarte des Ö .S.V . ausge­
folgt. 5. Die Läufer haben sich bei ihrer Ankunft im Wettlaufzimmei 
(Gafthof Brandstetter, Starhembergplatz, oder Krailhof 5) zu melden. 
6. Der Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs übernimmt keinerlei 
Haftung für etwaige Unfälle, i  j t "charfichetung ist nachzuweisen. 7. 
Die Preise werden nach der W. 5  „„-v 'nung des Ö .S.V . vergeben. 
Außerdem ist für die Sieger-Sto für den Besten in der Kom­
bination je ein Wanderpokal a

Der Nintelen-Prozeh.
2 n  W ien  findet derzeit vor einem M ilitärgericht unter 

betn Vorsitz des G eneralm ajo rs O b e r w e g e r  der Hoch­
verratsprozeß gegen den ehemaligen Gesandten am  Q u iri-  
n a l und M inister a. D . D r. A nton S t i n t e l e n  statt. Die 
Anklage vertritt E rster S ta a ts a n w a lt  D r. T u p p y. V er­
treten  wird D r. Stintelen durch D r. A lo is K l e e .  Die V er­
handlung wird durch den Senatsoerfitzen ten  O .L .G .R . Dok­
tor F r y d a  geleitet. A ls  Zeugen w urden bereits einver­
nom m en: Polizeioberkommiffär D r. Viktor L e o ,  B a u ra t  
In g . S p r i t z e r ,  der Absolvent der Konfularakademie Vik­
tor von der L i p p e ,  M inister a . D . D r . K e r b e  r , S ta a t s ­
sekretär a. D . D r. E  l a ß, Sektionschef a . D . P e t e r ,  der 
gewesene Chefredakteur des „Steuen W iener J o u rn a ls "  Dok­
to r W alte r St a g e l st 0 ck, G eneral a . D . A nton F reiherr 
von L e h a r ,  H ofrat H ans V  ö h m , G eneral W a g n e r ,  
Chefredakteur der „Reichspost" D r. F u n d e  r. Oberst 
P o h l ,  Generaldirektor der „Stavag" O skar C  z e i j a , P r ä ­
la t K a rl G r o ß a u e r  a u s  G raz, Gendarm erieoberst a. D. 
Ferd inand  P e i n l i c h ,  der frühere Landeshauptm annftell- 
vertreter von S teierm ark Joses P i c h l e r ,  der frühere Lei­
ter der Sendestation Graz der „S tavag" Direktor F ranz  H u - 
b e t ,  Polizeidirektor P r e s s e r ,  S taatssekre tär K a r  - 
w i n s k y  und S taatskom m iffär L 0 i d l .  A ls  weitere Z eu ­
gen wurden vom S ta a ts a n w a lt  die M inister S t e u s t ä d  - 
t e r - S  t ü r m e t  uno S t o c k t  n g e r  beantragt. D er P ro ­
zeß, der ursprünglich b is  7. bs. dauern  sollte, wird w ahr­
scheinlich noch einige Tage beanspruchen.

Oertliches
aus Wardhofen a .d .P . und Umgebung.

* Vermählung. I n  S t .  P ö l t e n  fand am  D ienstag  
den 5. ös. die V erm ählung  des Wachebeamten H errn  W illi­
bald S o m a s g u t n c r  m it F r l .  Mitzi W a g n e r ,  Toch­
ter des Fuhrwerksbesitzers H errn  A nton W agner, Zell a. b. 
Y bbs, statt. Herzlichen Glückwunsch!^

* Trauungen. I n  der hiesigen Stadtpfairkirche wurden 
getrau t: A m  2. M ä rz  H err Jo h a n n  V o r d e r w i n k l e r ,  
Messerrichter bei der F irm a  B öhler & Co., Böhlerwerk 11,

Die schwedische Eisenindustrie.
(Skizze von In g . Hugo S c h e r b a u m . )

(Schluß.)

Wesentlich verschieden ist bei den beiden hochofenarten die Entwick­
lung der Gichtgase. Bei den Kokshochösen find fiir die Verbrennung 
des Kokses ganz bedeutende, bereits vorgewärmte Lustmengcn erfor­
derlich: zur Gewinnung einer Tonne Roheisen sind durchschnittlich 
3000 Kubikmeter Luft notwendig. Diese Lust wird mit starten Zy- 
lindergebläfen mit großer Geschwindigkeit durch den Hochofen getrie­
ben. Durch die Verbrennung des Kokses und durch die Reduktion der 
Erze entstehen beträchtliche Mengen von Easmifchungc», die jedoch 
auch viel Unreinigkeiten enthalten, wodurch ihr Heizwert vermindert 
wird. Beim Elektrohochofen beträgt die Menge der zur Gicht streichen­
den Gase pro Tonne erzeugten Eisens kaum die Hälfte im Vergleiche 
zum Kokshochofen: wohl aber find diese Gase wesentlich reiner/daher 
auch wertvoller. Diese Gichtgase dienen teils zum Heizen von anderen 
technischen Anlagen, wie z. B . zum Betriebe von M artinöfen, teils 
werden sic wieder in das Gestell des Hochofens zurückgelcitet und die­
nen hier a ls  Reduktionsmittel. E s  zirkuliert daher eine gewisse Menge 
von Gichtgas ununterbrochen von der Eicht zum Gestell und durch 
den Schacht wieder zur Eicht. Der Herd oder das Gestell ist gegen 
abfällige explosive Erschütterungen durch kräftige Armierungen ge­
schützt. W enn auch an manchen S tellen schwache Easausstrümungen 
stattfinden, so verbrennen die Gase sofort: die dadurch auftretende 
W ärm e wird durch zugeführte Kühlluft ausgeglichen. Der ganze P ro ­
zeß spielt sich wesentlich reiner und ruhiger ab. Bei der Beschickung 
kann m an ruhig neben der Eicht stehen bleiben. Der Gichtabschluß er­
folgt durch eine gut funktionierende Konstruktion.

I n  der M itte der Eicht hängt lotrecht eine große birnenförmige 
Eisensonn mit dem S tie l nach aufwärts. Diese Hohlsorm schließt 
einen Trichter ab, der zwischen B irne und dem Gichtrande hängt und 
auf einem fixen Trichter, der bis zum Eichtrand reicht, ruht. M ittels 
eines Stabes, der durch die B irne geführt wird, ist die Höhe der B e­
schickung im Ofen zu bestimmen. Bei der Rachtichlung wird vorerst 
die B irne gehoben, rasch entleert sich der Trichter: dann wird dieser 
gleichfalls gehoben und die Erzfüllung bis zum Eichtrand stürzt eben­
falls in den Schacht.

D as Roheisen wird nach dem Abstich in ein breites Eußbett aus 
schwer schmelzbarem Eisen abgeleitet. Die bei uns üblichen Sand­
gräben werden vermieden. Rach Angabe meines Führers leistet der 
in Betrieb befindliche Elektrohochofen in 24 Stunden 25 Tonnen Roh­
eisen. F ü r eine Tonne Roheisen beträgt der Stromverbrauch 2300 
Kilowattstunden: weiters sind 21 Hektoliter Holzkohle zu lli Kilo­
gramm zur Kohlung des Eisens erforderlich. Rach den Feststellungen 
des Vereines Deutscher Eisenhüttenleule wird unter Berücksichtigung 
aller Siedenumstände, die sich beim Betriebe der beiden Hochofen- 
gattungen ergeben, die wirtschaftliche Gleichheit hinsichtlich des Ener­
gieverbrauches dann vorliegen, wenn 1 Kilogramm Koks etwa drei-

m it M a r ia  P i c h l e r ,  H ilfsarbeiterin , hier, Ybbsitzerstratze 
112. —  A m  gleichen Tage H err Josef W o j a k ,  Schlosser, 
Gleiß 8, m it A nna  A i g n e r ,  Bauerstochter, A llhartsberg  
5. —  E benfalls am  2. ös. C hristian E r a s b e r g e r ,  Zirn- 
m erm ann und Hausbesitzer, hier, Preistlergasse 3, m it A nna 
K e f e r ,  M eierin  in Zell-Arzberg 27. —  A m  3. M ärz  
F ran z  Z a n g h e l l i n i ,  M on teu r, hier, P a te r ta l  9, mit 
Leopoldine A s c h a u e r ,  H ausgehilfin in W eidling.

* G eburten. Geboren sind: Am  22. Feber ein Mädchen 
G e r t r a u d e  Theresia des H errn Jo h an n  F  ü r n h a  m - 
m e r, M ü lle r, hier, Ybbsitzerstraße 18, und der S ab in a  
geb. Käferböck. —  Am  24. Feber eine Tochter R o s a  des 
H errn  Josef W ö h r i ,  Bundesbahnbediensteter, hier, 1. 
W irtsro tte , W ächterhaus 20, und der A nna geb. W ilLing.

* V om  Gemcinitttog. Die n.ö. Landesregierung hat die 
A bberufung des S ta d tra te s  R udolf L e n t n e r  und der 
Gem eindevertreter H erm ann R a d l e r  und Ferd inand  
E d e r  bestätigt. A n ihrer S te lle  wurde B ierdepotinhaber 
Josef E a ß n e r ,  Förster E rnst W  e n i s ch und S tad tp fa rre r 
K onsistorialrat Jo h an n es  P  f l ll g l zu G em eindevertretern 
e rnann t. Eem eindevertreter Schu lra t H erm ann R a d l e r  
h a t schon im Som m er Des vergangenen J a h re s  sein M a n d a t 
zurückgelegt. E s  w ar n u r die nach den neuen Bestimmungen 
erforderliche Zustim m ung der n.ö. Landesregierung noch 
ausständig. Schu lra t R ad le t hatte mehrere J a h re  dem Ee- 
m einderate angehört und sich besonders a ls  M itglied der 
Sparkasfedirektion und des Verwaltungsausschusses der 
Elektrizitätswerke eifrig im Gemeindeinteresse betätigt.

* Hansorchesterkonzert. D a s  Hausorchester des M än n er- 
gesangvereines W aidhofen a. d. P .  veranstaltet a m S o n  n-
I a  g d e n  2 4 .  M ä r z ,  abends 8 U hr, im S a a le  des E roß- 
gasthofes K reul ein K o n z e r t ,  über dessen B ortragssolge 
w ir nächstens berichten werden.

* Bezirksappell der Vaterländischen F ro n t. Am  D iens­
tag den 12. M ärz findet in  W aidhofen ein Bezirksappell 
der Vaterländischen F ro n t statt. O r t: K a n z l e i  d e r  
V .F . (R a th a u s ) . Z e i t :  9 U h r  v o r m i t t a g s .

* Ytwu-Reiscbiiro. —  S onderfah rten : Z w ei-T age-F ah rt 
nach W ien (Messe): Ab W aiühofen M ittwoch den 13. M ärz,
5.30 U hr früh, Rückfahrt D onnerstag  den 14. M ärz , 18.30 
U hr. E in -T ag -F o h rt nach W ien : D onnerstag  den 14. 
M ärz , 5 .30 U hr früh, Rückfahrt 18.30 U hr (Messekarten 
bei C hauffeuren, Mesfekatalog am  F a h rta g  im  A utobus). 
M ittwoch den 20. M ärz  S onderfah rt nach L inz: Ab W aid ­
hofen 7 .20 U hr, Rückfahrt 17 Uhr. F a h rte n  erfolgen im 
geheizten A utobus.

* ©ubetcnbcuijcher Heim atbund. Die M itg lieder der hie­
sigen Zweigstelle werden nochmals aufmerksam gemacht, daß 
die G e d ä c h t n i s f e i e r  f ü r  d i e  M ä r z g e f a l l e ­
n e n  a m S o n n t a g  d e n  10 .  M ä r z ,  v o r m i t t a g s
I I  U h r ,  i m e v a n g .  B e t s a a l  (a lte s  R a th a u s )  statt­
findet. Die V ereinsleitung erw artet, daß sich die M itglieder 
zahlreich einsinken.

* D er Österr. K riegsopferverband, O rtsg ruppe W aid- 
hosen a . b. H bbs, h ä lt am  S o n n tag  den 10. M ärz  im G roß- 
gasthofe H ierham m er, D r. D ollfuß-Platz, um  1 L>9 U hr vor­
m ittag s feine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab . E in  R e ­
ferent a u s  W ien  ist zugesichert.

einhalbmal soviel lostet wie eine Kilowattstunde, ober umgekehrt: 
Eine Kilowattstunde darf nicht mehr kosten a ls  zwei Siebentel K ilo­
gramm Kols. (1 Kilogramm Koks kostet bei uns durchschnittlich 9 
Groschen bei waggonweisem Bezug: angenommen, daß ein Hochofen­
betrieb a ls Großabnehmer zwei D rittel dieses Preises zahlt, also 6 
Groschen pro Kilogramm, so dürfte eine Kilowattstunde nicht mehr 
a ls  zwei Siebentel von (i Groschen kosten d. s. 1.7 Groschen.) Bei 
den mir vorliegenden Kalkulationen wird m Schweden die K ilow att­
stunde mit 0.005 schwedische Kronen berechnet, d. i. rund 1 Groschen.

D araus folgt, daß Eleltrohochöfcn derzeit nur in jenen Ländern 
mit Vorteil betrieben werden können, die mit günstig auszunützenden 
Wasserkräften große elektrische Energien zu gewinnen vermögen.

Von besonderem Interesse w ar die Gewinnung 'des schmiedbaren 
Eisens und S tah les unmittelbar aus den Erzen in den Flodinstchen 
Ofen; die eigens zubereiteten Erze werden m it Elektrizität geschmolzen, 
gleichzeitig reduziert und mit dem entsprechenden Kohlenstoffgehalt 
versehen. Die Erze erfahren für diesen Prozeß eine ganz eigene V or­
bearbeitung; vorerst werden sie in besonderen Anlagen gepulvert; hie­
zu werden nur die besten Eisenerze mit 70 Prozent Eisengehalt ver­
wendet. Die gepulverten Erze werden mit Holzkohle und Kalkpulver 
vermengt und dann aus einer eigenen Maschine zu zylindrischen B ri­
ketts von 45 M illim eter Durchmesser in Längen von 10 bis 1 1 Zenti­
meter gepreßt. Zum Zermalmen der Erze und zum Mengen der gan­
zen Masse dienen ähnliche Kollergänge, wie man sie zum M ahlen der 
Graphitmasse für die Tiegelerzeugung des Tiegelgußstahles verwendet. 
Die getrockneten Briketts werden dann im Flodin'fchen Ofen, der 
mit drei starken Elektroden ausgerüstet ist, eingeschmolzen. D as pul­
verisierte Erz führt den Namen S lig  (Schliche).

Stach eingehender, stundenlanger Besichtigung der für mich völlig 
neuen Anlage, wanderten wir dann durch das ganze Eisenwerk. Hier 
arbeiten zwei Bessemer-Birnen und mehrere M artinöfen; die Heizung 
der letzteren erfolgt teilweise m it Gichtgas von den Elektrohöchöfeii; 

teilweise mit Generatorgas, das aus Holz hergestellt w ird; es ist mithin 
vollständig fchwefelfrei und für die Stahlerzeugung bestens geeignet. 
Groß angelegte Walzenstraßen für die verschiedenartigsten Profile 
dienen für die weitere Formgebung des M aterials.

Die Uddeholm-Werke gehören zu den leistungsfähigsten S ta h l­
werken Schwedens; die Gesellschaft besitzt eigene große W älder die 
zur Erzeugung von Holzkohle, zur Lieferung von Bau- und Schleis­
holz unerschöpfliche Quellen find. Mehrere große Wasserfälle, die bei 
der Gesamtausnützung mindestens 75.000 Pferdestärken liefern wer­
den, stehen nach Umformung in elektrische Energie im Dienste der 
S tahl- und Papierindustrie und betreiben eine der F irm a gehörige 
Eisenbahnstrecke von 165 Kilometer Länge.

Rasch waren die Stunden des lehrreichen Tages entschwunden. Die 
Rückfahrt nach Karlstad in den Abendstunden war wunderschön. Die 
Oberflächen der Seen glänzten im Abendsonnenschcin wie goldene 
Spiegel, vom fernen Horizont grüßten die dunklen Wälder, ein licht­
blauer Himmel in vollster Reinheit und Klarheit umspannle das un­
vergeßliche Abendbild der schwedischen Landschaft.

* Philips-Radio-Apparate schon lieferbar! Unverbind­
liche V orführungen  in  der Funkausstellung von R a d i o  
K a r r e r ,  Starhem bergplatz 30.

* T odesfall. U nerw artet rasch ist am  M ittwoch den 6. 
M ärz  Die M u tte r des B eam ten  der hiesigen Sparkasse H errn  
Richard K appus, F r a u  Jo h a n n a  K a p p u s ,  im  67. Lebens­
jah re  gestorben. B ald  schon ist F ra u  K appus ihrem G atten  
in  die Ewigkeit gefolgt, der vor genau 6  M onaten  (6. S ep ­

tember 1934) gestorben ist. Die Verewigte, eine allseits ge­
achtete F ra u  und treubesorgte M u tte r, w ird heute, F re itag  
den 8. ds., um  3 U hr nachm ittags vom Trauerhause, W eg- 
rerstraße 66, a u s  zur R uhe bestattet.

* Todesfälle. Gestorben ist: A m  22. Feber Leopold 
A f f e n z e l l e r ,  Eßmeister, hier, Lahrendorf 9, im 65. 
Lebensjahre. —  W eiters starben im  hiesigen Krankenhause: 
Am 22. Feber Z äzilia  S c h n a b l ,  Schülerin, Ybbsitz 126, 
im 8. Lebensjahre. —  A m  23. F e b ru a r  Josef L i n  d n  e r, 
Holzarbeiter, L andl 79. —  A m  25 . Feber Theresia B r u c k ­
n e r ,  Rosenau 36, im 58. Lebensjahre. —  A m  24. Feber 
K orb in ian  S c h a r a m e g e r ,  M a u re r  in Göstling, U nter- 
Y bbs 2 , im 42. L ebensjahre. —  A m  1. M ärz  Felix  
S t a l l ,  R en tner, H ieflau 82, im  56. Lebensjahre.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 9. M ärz , (4 5 , % 7  und 
9 U hr, S o n n tag  den 10. M ärz , 2, (4 6 , % 7  und 9 U hr, M o n ­
tag den 11. M ärz , (4 5 , % 7  und 9 U hr: „ M a s k e r a d e " .  
E in  prachtvoller T onfilm , ein  S ittenb ild  a u s  dem V or- 
kriegs-W ien, m it P a u la  Wessely, A dolf Wohlbrück, H ans 
M ojer, Hilde v. S tolz , O lga Tschechowa u. a . E in  Spitzen­
film der österreichischen T onfilm -Produktion!

* Pensionisten-Ortsgmppe Waidhofen a. d. Ybbs. D ie 
hiesige O rtsgruppe des Z entralvereines der österreichischen 
Staatspensionisten h ä lt am  10. M ä rz  um  3 U hr nachmit­
tags in S tra d in g e rs  G asthaus ihre d i e s j ä h r i g e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab , zu der a lle  hiesigen P e n ­
sionisten sowie auch Gäste eingeladen werden. E in  Referent 
a u s  W ien w ird über die O rganisation  a lle r Pensionisten 
und deren W itw en  im  S in n e  des neuen S tändestaa tes  au f 
G rund  der geänderten V ereinsstatu ten  ausführlich berichten.

Übler Mundgeruch
w irkt a b s to ß e n d ;  m iß fa r b ig e  Z ä h n e  e n ts te lle n  d a s  sch ö n s te  A n t­
litz. B e id e  S c h ö n h e its fe h le r  w e rd e n  o f t schon  du rch  e in m a l ig e s  
P u tze n  m it d e r  herrlich  e rf r is c h e n d  s c h m e c k e n d e n  C h lo red o n t-  
Z a h n p a s te  b e s e i tig t .  C h io ro d o n t  g ib t  d e n  Z ä h n e n  sch im m ern ­
d e n  E lfe n b e in g la n z , o h n e  d en  Z a h n sc h m e lz  zu b e sc h ä d ig e n .  
T ube S. - .9 0 . O sterr. Erzeugnis.

* Nealschiiler-Unterstützungsvcrein. — Hauptversamm­
lung. Dieselbe findet am  F re itag  den 8. M ärz , abends 8 
U hr, im  Gebäude der Bundesrealschule m it folgender T ag es­
o rdnung statt: 1. Letzte Verhandlungsschrift. 2 . Bericht des 
O bm annes. 3. Bericht des Kassiers und B iblio thekars. 4. 
Bericht der Rechnungsprüfer. 5. N euw ahl der V ere in s­
leitung. 6. A n träge und A nfragen. Hiezu werden die ge­
ehrten M itglieder, G önner und Schülereltern herzlichst ein­
geladen. Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist im  I n ­
teresse der w ohltätigen Bestrebungen des V ereines höchst er­
wünscht.

* Direktor Albert Schida. A m  1. Ls. beging der Direktor 
der städt. Elektrizitätswerke H err A lbert S c h i d a  sein 25- 
jäh riges D ienstjubiläum  a ls  Leiter der städt. Kraftwerke. 
D er J u b ila r  ist im J a h re  1879 geboren, diente freiw illig 
in der österr.-ung. K riegsm arine  und machte au f dem 
Panzerkreuzer „K aiserin E lisabeth" große Reisen nach Ost­
asien usw. S e it dem J a h re  1901 w ar er bei den Etschwerken 
B ozen-M eran  a ls  technischer B eam ter tätig . A m  1. M ärz  
1910 wurde er un ter B ürgerm eister D r. o. Plenker zur 
Leitung der städt. Elektrizitätswerke nach W aidhofen be­
rufen. M it diesem Tage begann fü r dieses städt. U n terneh­
men die Zeit einer vollständigen U m w älzung und eines 
stetigen und nie geahnten Aufstieges. V orerst wurde der 
U m bau des veralteten Netzes in  A ngriff genom m en und die 
unzweckmäßige D am pfanlage aufgelassen und durch eine 
Dieselm otoranlage ersetzt. B a ld  darau f richtete sich der Blick 
des neuen L eite rs  au f den A usbau  des Netzes in d a s  ü b e r ­
laut). Zuerst wurde d a s  S t i f t  Seitenstetten, M ark t S e iten ­
stetten, S t .  P e te r i. d. A u, R osenau angeschlossen. S p ä te r  
folgten G aflenz, H aag und Krenstetten. I m  Ja h re  1917 
wurden zwei neue Dieselmotoren m it 500  P .S .  aufgestellt. 
D er zunehmende B edarf a n  S tro m  ließ in diesen Ja h re n  
schon den Gedanken an  den A u sb au  von Schwellöd en t­
stehen. I m  Ja h re  1921, in der schwersten Nachkriegszeit, 
wurde der V au  Schwellöd vergeben, nachdem schon im 
J a h re  1917 der Besitz Koch erw orben worden w ar. W ä h ­
rend des A usbaues des K raftw erkes Schwellöd, der die 
größte A nspannung der A rbeitskraft und E nerg ie erforderte, 
ging D irektor Schida d aran , sich für diese K raftquelle en t­
sprechenden Absatz zu sichern und  es erfolgte der Anschluß 
der Gebiete Neuhofen, S indelburg , W allsee, W olfsbach und 
der F irm a  B öh ler & Co. sowie später der Wertichwerke. 
I m  J a h re  1926 erfolgte der U m bau des Ü berlandbetriebes 
au f 20 .000  V olt und die Errichtung der U m spannanlagen 
Rosenau und Biberbach. D a d a s  a lte  Kraftwerk l nicht 
m ehr den. m odernen A nforderungen entsprach, wurde der 
ganze Maschinensatz erneuert und die T urb inen  durch K ap ­
lan -T u rb inen  ersetzt. D ie Leistung dieses W erkes wurde 
dadurch von 600 au f 1000 K W  erhöht. I n  den Ja h re n  
1929/30 erfolgte eine neuerliche E rw eite rung  des S tro m ­
netzes durch die Angliederung von W eyer und K leinreifting 
und die E rrich tung  der 60 .000-V olt-F reilu ftan lage B iber­
bach fü r den „Rewag"-Anschluß. D a s  Abkommen m it der

O h n e  Sonne, ohne Rasen 
Soll die W äsch e  bleichen? 
Nimm erst H enko, dann Persil 
So wirst Du s erreichen!
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„N ew ag" w ar von besonders w eittragender Bedeutung. 
Äußerst schwierige Verhandlungen gingen dieser Angelegen­
heit voraus. E in  von dem Sohne unserer S tad t, H errn Dok­
tor F ran z  F  a  t t i n g e r, einem der angesehensten W ir t­
schafter Österreichs, eingeholtes Gutachten gab D ir. Schida 
in  allen  F ragen  recht und gab der V etriebssührung Direktor 
SchiLas ein glänzendes Zeugnis. Zum  Tätigkeitsfeld D ir. 
Schidas gehörte seit dem Ja h re  1916 auch Das städtische 
Wasserwerk, das im Ja h re  1930 den Erfordernissen der Zeit 
entsprechend vergrößert wurde. I m  vergangenen Ja h re  er­
folgte der W asserleitungsanschluß des N achbarortes Zell. 
V on der Entwicklung der städt. Kraftwerke seit dem Ja h re  
1910 kann m an sich einigermaßen eine V orstellung machen, 
w enn m an bedenkt, daß ihre Leistung im  Ja h re  1910 380 
K ilow att betrug, w ährend sie im  Ja h re  1935 bei 2.000 KW  
beträgt. Die Jahresleistung  im Ja h re  1913 w ar 350.000 
K ilow att-S tunden , im  Ja h re  1935 4,500.000 K ilow att- 
S tunden. I m  Ja h re  1913 hatte das Werk 3 T ra n sfo rm a­
torenstationen, jetzt 150. D ie Werke versorgen 45 Gem ein­
den zwischen E n n s  und D onau m it S trom . D as  Netz reicht 
bis W inklarn, knapp a n  Amstetten, und geht südw ärts bis 
nach Kleinreifling. D is  Leitungsnetze sind 400 Kilom eter 
lang, wozu noch 10 K ilom eter Kabel kommen. E s  ist dies 
d as zweitgrößte Netz Niederösterreichs. D as  W erk beschäftigt 
derzeit 24 B eam te und 40 A rbeiter. E s  hat sich in  seiner 
zielbewußten F üh ru n g  a ls  krisenfest erwiesen und ha t eine 
stetig aufsteigende Kurve zu verzeichnen. W enn w ir einen 
kleinen Rückblick über die Entwicklung der städt. Elektrizi­
tätswerke gaben, so gaben w ir gleichzeitig dam it ein getreues 
B ild  der Tätigkeit ih res D irektors A lbert S c h i d a .  E s  ist 
fast fein alleiniges persönliches Verdienst, daß sich dieses 
Unternehmen so segensreich entwickelte. E s  galt oft u n ­
geahnte Schwierigkeiten zu beseitigen und häufig gab es 
W iderstände in der eigenen Gemeinde zu bekämpfen. Nicht 
immer lagen die Dinge so klar auf der Hand und nur 
zögernd folgte m an den kühn unternehmenden P lä n e n  des 
verantwortlichen Leiters. Die Stadtgem einde W aidhosen 
besitzt in ihren Kraftwerken einen W ert von ganz beträcht­
licher Höhe. Auf ihren wirtschaftlichen Erträgnissen ruht 
vornehmlich die finanzielle G rundlage und der W ohlstand 
unserer S tad t. Direktor Schida kann m it großer Befrie­
digung au f sein Werk, es ist zugleich sein Lebenswerk, blicken. 
M it berechtigtem Stolz kann aber auch die ganze S tad t dies 
tun, denn es ist ihr schönster und ertragreichster Besitz, der 
auch in künftigen Zeiten noch der Gemeinde und ihren B ü r ­
gern zu Nutzen sein wird. E s  gebührt daher dem zielbewuß­
ten F ü h re r  der städt. Elektrizitätswerke, der sie durch alle 
Fährnisse hindurch lenkte und zu überraschendem Aufstiege 
führte, der allseitige wärmste Dank. —  A m  1. ds. veran­
stalteten die A rbeiter und Angestellten der Elektrizitätswerke 
anläßlich des 25 jäh r. D ienstjubiläum s ihres D irektors eine 
schlichte, aber äußerst herzliche Feier, in der so recht die V er­
bundenheit zum Ausdruck kam, welche die Untergebenen m it 
ihrem Chef verbindet. Die Kanzlei des Ju b ila n ten  wurde 
m it B lum en und Reisig geschmückt, der Schreibtisch bekränzt 
und »me m it den städtischen Farben verkleidete W and  trug 
in Gold die Z ah l 25. V or Erscheinen des D irektors ver­
sammelten sich die Angestellten und A rbeiter, soweit sie 
dienstlich abkommen konnten, im D irektionsbüro. A ls  der 
Gefeierte ahnungslos die Kanzlei aufschloß, sah er sich in­
m itten seiner A rbeiter und Angestellten. N am ens der A n­
gestellten sprach Assistent L a n g  W orte des Dankes für 
das W ohlw ollen, das Direktor Schida jederzeit jedem seiner 
Untergebenen entgegenbrachte, und beglückwünschte den J u ­
b ilan ten  zu seinem Ehrentage m it den herzlichsten Wünschen 
für die Zukunft und indem er der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß Direktor Schida dem U nternehm en, der Stadtgem einde 
und den M ita rbe ite rn  noch recht lange erhalten bleiben 
möge, überreichte Assistent Lang im N am en a lle r  Angestell­
ten  einige E rinnerungen . F ü r  die Arbeiterschaft sprach M o n ­
teu r S c h ü tz  und überreichte dem immer fü r das W ohl 
der A rbeiter eintretenden Direktor a u s  Dankbarkeit eine 
wunderschöne Schmiedearbeit. D irektor Schida, sichtlich ge­
rü h r t von der T reue und von der Anhänglichkeit seiner U n­
tergebenen, richtete an  die G ra tu lan ten  Dankesworte, for­
derte sie zur Kameradschaft und K olleg ialitä t auf, denn nu r 
Bei treuer Zusam m enarbeit a lle r  könne d a s  U nternehm en 
gedeihen; er streifte kurz die Entwicklung der E lektrizitäts­
werke und betonte, daß diese ohne die treue M ita rb e it der 
Angestellten und A rbeiter nicht möglich gewesen w äre. E s  
müsse auch in Zukunft beim Unternehm en so gehalten wer­
den : V ertrauen , Kameradschaft und P flichterfüllung zum 
Segen unserer S tad t und ihres U nternehm ens, zum Segen 
fü r Österreich und seine Zukunft.

* Abfahrtslauf um  den DUrrenstein-Pokal. A m  S o n n ­
tag den 17. M ä rz  findet zum ersten M ale  der A b fah rts lau f 
um den von H errn  E rnst E g g e r ,  Pächter der P b b sta le r-  
hiitte gestifteten D ürrensteinpokal statt. D er trotz seines herr­
lichen Schigeländes noch wenig besuchte D ürrenstein tr i t t  da­
m it in  den M ittelpunkt des Interesses. E ine rege B eteili­
gung a n  dieser V eransta ltung  ist nicht n u r  m it Rücksicht auf 
den schönen P re is ,  sondern auch wegen der wirklich idealen 
A bfahrt vom D ürrensteingipfel b is  zur Lecksteinalm der 
vorgesehenen Rennstrecke un te r guten Schneeverhältnissen 
wegen zu erw arten. N ennungen für den Lauf, der a ls  für 
alle offener E ästelauf gedacht ist, sollen b is  spätestens S a m s ­
tag den 16. M ä rz  vorm ittags an  H errn  E rnst E g g e r ,  
Eöstling a . Ü. P b b s , eingesandt werden. Nachmeldungen sind 
noch b is S o n n ta g , 8 U hr vorm ittags, au f der P b b sta le r-  
hütte  möglich. B ei V orausm eldung werden die Teilnehm er 
auch von den Abendzügen in  S tiegengraben abgeholt und 
b is zur H ütte  geführt. Jeder R ennfahrer genießt au f der 
H ütte bedeutende E rm äßigung. F ü r  Übernachtung, (frü h ­
stück, M ittag - und Abendessen werden n u r 8 4 .50  gerech­
net. D a s  R ennen selbst findet am  S o n n tag  um  11 Uhr 
statt, so daß noch nach ausgiebiger R ast au f der H ütte die 
schöne A bfahrt nach Göstling angetreten werden kann. I m  
Interesse des Frem denverkehrs des P b b s ta le s  ist diesem U n­
ternehm en der beste Erfolg zu wünschen, da dam it nicht nur 
der W intersport gefördert w ird, sondern der b isher n u r  ge­
ringe W interverkehr einen Aufschwung erfahren  würde.

* Hauptversam m lung der Sektion W aidhofen a. d. P b b s
des D . u. Ö . Alpenvereines. D ienstag den 26. Feber fand 
im Sonderzim m er des Easthofes B randstetter die 58. H aupt­
versammlung statt. Dem Bericht der V ereinsleitung ist zu 
entnehm en: D er M itgliederstand betrug Ende 1934: 2 
Ehrenm itglieder, 185 A= und 120 6-M itg lieder. Die Sek­
tion betrauert das Ableben ihrer M itglieder, des Easthof- 
besitzers F ra n z  S t u m f o h l  und des Spielwarenerzeugers 
E dgar S  ch n ö tz i n  ge r . . D ie Bewirtschaftung der Prochcn- 
berghütte w urde durch das E hepaar S c h e n k  musterhaft 
durchgeführt. I m  W inter 1933/34 wurde die Hütte von 66, 
im Som m er 1934 von 664 Personen besucht. D ie Bücherei, 
welche im Easthofe B randstetter untergebracht ist, hatte 
w ährend der jeden F re itag  von Y ß  b is % 7  U hr abends 
stattfindenden Vllcherausgabe 97 Entlehnungen zu verzeich­
nen. Den: E hepaar P o d h r a s n i k ,  welches auch im ab ­
gelaufenen Ja h re  den kostenlosen V ertrieb der erm äßigten 
Touristenfahrkarten übernom m en hat, wird hiefür w ärm - 
stens gedankt. D er a lte  W eg von A ltenm arkt au f die V or­
alpe wurde aufgelassen und an  seiner S te lle  ein neuer, schö­
nerer Anstieg geschaffen und gut bezeichnet. D er W eg V or- 
alpc— S tum pfm auer wurde ausgebessert und nachbezeichnet. 
A n der Wegbezeichnung im Arbeitsgebiete der Sektion hat 
auch H err J u l iu s  N  a  d l i n g e r  regen A nteil genommen 
und w ird ihm fü r seine uneigennützige Tätigkeit herzlichst 
gedankt. D as  Ehrenzeichen fü r 25jährige treue M itglied­
schaft wurde verliehen: F r l .  E m m a D ie m , Höllenstein a D . ;  
den Herren B enno K u d r n k a ,  W ien, E rnst Z  e i n d l - 
H o f e r ,  W ien, Jo h an n  H a m m e r t i n g e  r, Ernst  
H ö c h t l ,  D r. R obert M  e d w e n i t  s ch, Josef W o l k e r  - 
s t o r f e r ,  W aidhofen a /P . Die N euw ahl in die V ereins­
leitung ergab: V orstand Herr Richard K a p p u s ,  Vorstand- 
stellvertreter H ofrat In g . Richard F r i s c h ,  in den A u s­
schuß die H erren D r. Richard F r i e d ,  R udolf M e n z i n  - 
g e r , In g . M ax  P  r  e ß l e r, A lois M a i e r  und Doktor 
Georg S  t e l z h a  m e r. Z u  R echnungsprüfern wurden die 
Herren E rnst H ö ch t  l und K arl F  r  i e ß gewählt. D er M it- 
gliedsbeitrag fü r 1935 wurde m it 8  12 —  fü r A- und m it 
8  6.—  für 8 -M itg lieder, einschließlich der V erbandsm arke 
fü r die ö. B .B ., die E in trittsg eb ü h r m it 8  3.—  bezw. m it 
8  1.50 festgesetzt. Hüttengebühren in der Prochenberghütte: 
fü r M itglieder E in tr i t t  20 Groschen, B ett 1 8 , M atratzen­
lager 50 Groschen. F ü r  Nichtmitglieder gelten die doppelten 
Ansätze. B ei Nächtigung en tfä llt die E in trittsgebüh r. Die 
Winterbesucher haben eine einheitliche Holzgebühr von 20 
Groschen zu entrichten. Nach V orführung  einiger Schm al­
filme durch die Herren In g . Josef E f f e n b e r g e r  und 
Rudolf M e n z i n g e r ,  welchen reichlich B eifa ll gezollt 
wurde, schloß der Vorstand die recht gut besuchte H aupt­
versammlung.

* Volksbücherei. I m  Feber wurden bei 8 A usleihtagen 
an  418 E ntlehner 1679 B än d e  entliehen. Die W ander­
bücherei der H auptleitung ist eingetroffen.

S l l M I I l M  Hilf R i M k l M !
* D er Große Vrockhaus vollendet! W ie w ir hören, er­

scheint M itte  M ä rz  der 20. B and  des „G roßen Brockhaus". 
D am it wird d a s  größte volkstümliche Nachschlagewerk der 
Deutschen seinen Abschluß erreichen. Über tausend hervor­
ragende Fachleute a lle r W elt haben m itgearbeitet und T a u ­
sende von Lesern Anregungen gegeben. D a s  W erk besitzt 
fü r die deutsche K u ltu r, für jeden E inzelnen von u n s  solche 
Bedeutung, daß w ir nach Vorliegen des Schlußbandes an  
dieser S te lle  eine eingehende W ürdigung bringen  werden.

* Fasching und Faschingende. W enn w ir ein wenig auf 
den heurigen Fasching zurückblicken, so können w ir wohl fest­
stellen, daß im allgem einen heuer m ehr V eranstaltungen 
größeren S tile s  stattgefunden haben a ls  in  den vergangenen 
Ja h re n . Auch der Besuch dieser V eranstaltungen w ar meist 
e in recht guter. E iner besonderen B eliebtheit haben sich 
heuer die H ausbälle  erfreut. D en Abschluß des Faschings 
machte ein M askenball im Schloßhotel Zell, der sehr gut be­
sucht w ar, und einige kleinere V eranstaltungen. I m  G roßen 
und G anzen ist natürlich die fröhliche, ausgelassene F a -  
schingsfreude, wie sie in der Vorkriegszeit herrschte, noch 
nicht zurückgekehrt. Die nun  kommende Fastenzeit wurde 
durch einige traditionelle Fisch-Schmäuse eingeleitet, die wie 
im m er gut besucht w aren und durchaus nicht in Fastenzeit- 
stimmung verliefen. A u s ist die Z eit der appetitlichen 
Faschingskrapfen und der fröhlichen Tanzereien. E s  ist 
F astenzeit. . . !

* E s  ist wieder W in ter. A uf die kurzen V orfrllh lings- 
tage der vorigen Woche kam ein recht kräftiger Nachwinter, 
der noch heute a n h ä lt und vielleicht noch länger anha lten  
wird. D ie T em pera tu r fiel an  einem Tage sogar b is 11 
G rad un ter N u ll. S eh r starker Schneesall w ar w eiter im 
Gefolge des W ettersturzes. W ir  sind wieder m itten  drinnen 
im richtigen W interw etter, wenn auch die T em peratu ren  jetzt 
meist n u r um  1 G rad  herum  oder noch m ilder sind. E rneu t 
w andert nun  die Schifahrerschaft wieder h inaus in die schnee­
bedeckten Berge der Umgebung und manche schon fü r den 
nächsten W in te r verschobene V eranstaltung  kann doch noch 
Heuer stattfinden, vorausgesetzt, daß sie für die allernächste 
Zeit angesagt wird und nicht neuerlich ein plötzlicher W ette r­
sturz kommt. Lange wird das W interw etter wohl nicht mehr 
anhalten , denn der T ag  ist schon zu lange und die T em ­
p era tu r um M itta g  ist schon, besonders an sonnenklaren T a ­
gen, zu hoch.

* Tod im  W alde. A m  F re itag  der Vorwoche wurde am  
Schnabelberg, Klein-Gschnaidt, ein m it Schnee bedeckter 
M a n n  sitzend m it zertrüm m ertem  Schädel leblos aufgefun­
den. W ie festgestellt wurde, ist der Verunglückte der Besitzer 
des B auerngu tes „ S u lz " , H err Jo h a n n  H o ch ü i ch l e r , ein 
S o h n  des vorm aligen Besitzers des Hauses M itterholz am  
Schnabelberg (Redtenbachtal). Hochbichler hatte  sich am  
V ortage vom Hause entfernt. W ie anzunehm en ist, dürfte

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

er zufällig von rollenden Schleifholzblochen, die durch das 
Tauw etter sich loslösten, getötet worden sein, da ein solches 
Bloch au f seinen F üßen  lag. E in  Wanderbursch sah einen 
F u ß  des Verunglückten a u s  dem Schnee herausragen  und 
machte davon M itte ilung . Die Leiche wurde nach Gaflenz 
überführt, wo am  4. ds. die Beerdigung stattfand. D er V er­
unglückte w ar 30 Ja h re  a l t  und h in te rläß t eine F ra u  und 
fünf unm ündige Kinder.

* Böhlerwerk. ( V e r l o b u n  g.) F rä u le in  Hilde 
S  t e r  r, Tochter des W erkmeisters H errn  Josef S te r r ,  ha t 
sich m it H errn  Ludwig M  o ck verlobt. Herzlichen Glück­
wunsch!

* Vöhlerwerk. ( K i r c h e n b a u o e r e i n . )  S onn tag  
den 10. Ös. findet um 3 U hr nachm ittags die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  des K irchenbauvereines B ö h ­
lerwerk in H errn  H ans Kerschbaumers Easthof zu Lueg 
statt. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten!

* Böhlerwerk-Eerstl. ( D e u t s c h e r  M a n n e r g e s a n g ­
v e r e i n . )  B ei der Jahreshaup tversam m lung  am  22. Feber 
wurde die V ereinsleitung neugewählt. I h r  gehören folgende 
H erren a n : O bm ann Josef S t e r r ;  S te llv e rtre te r J u l iu s  
U n t e r s m a y e r ;  Chormeister Ludwig M o c k  jun . und 
K a rl K  e r  s ch b a  u m ; S f ^ ' v a r t  J u l iu s  D i e t l ,  S te l l ­
vertreter Ludwig K  a ^  ̂ n g e h  o f e r ;  Säckelwart H ans 
L  a  g l e r, S te llv e rtre te r ' b gig M o c k  sen., N otenw art 
F ran z  B a u e r ,  Leiter des Hausorchesters F ran z  M ock .

* Rosenau a. 6 .  ( P e r s ö n l i c h e s . )  A m  6. ds. 
feierte H err Jos. K  a  i b l i n  g e r, Bäckermeister in  Rosenau 
a. S .,  seinen 70. G eburtstag  in a ller S tille  im  Kreise seiner 
Fam ilie . H errn  K aiblinger, der sich noch guter Gesundheit 
und Rüstigkeit erfreut, wünschen w ir noch viele J a h re  in 
Gesundheit und Zufriedenheit zum W ohle seiner F am ilie . 
Heil dem J u b ila r !

* Kematen. ( A u s z e i c h n u n g . )  D er B undespräsi­
dent hat dem hiesigen Eendarm erieposten-K om m andanten 
H errn  Revierinspektor A nton H a m m e r l  die g r o ß e  
s i l b e r n e  V e r d i e n  st M e d a i l l e  verliehen.

* S t .  Leonhard a . W . (T  o d e s  f a  l l.) A m  4. ds. starb 
nach kurzer Krankheit in ihrem 60. Lebensjahre F ra u  A gnes 
E r o ß b e r g e r ,  W irtschaftsbesitzerin am  G ute „E roß - 
winkl".

* gbbjitz. ( B i e n e n z u c h t v e r e i n .  — J u b i l ä u m . )  Am 
12. Feber beging Herr Ludwig ( B r e u l  Das 30jährige Jub iläum  sei­
ner verdienstvollen Tätigkeit a ls Vereinskasjier. Gleichzeitig feierte er 
auch sein bvjähriges Jub iläum  a ls  selbständiger Kaufmann in Ibbsitz 
in guter Rüstigkeit im Alter non 78 Jahren . I m  Gasthaus« der F rau  
M arie W agner hatten sich zwecks Ehrung des Jub ilan ten  am 4. M ärz 
nicht blast die Bienenzüchter, sondern auch die Kaufmannschaft, M it­
glieder der Gemeindevertretung und Freunde des Jub ilan ten  einge­
bunden. Momentane Unpäßlichkeit des Ju b ila rs  verhinderte diesen, 
zum Bedauern aller, am persönlichen Erscheinen. Die Leitung des 
Vereines und die Vertretung der Kaufmannschaft übermittelten ihm 
daher in seiner W ohnung die aufrichtigsten Glückwünsche zu dem selte­
nen Ereignisse. B runo R i e g l e t  sagte ein sinnvolles Gedicht auf. 
Der Vereinsvbmann Herr Franz R i e g l e t  überbrachte in herzlichen 
W orten die Wünsche des Vereines und gab der Hoffnung Ausdruck. 
Herr ® r e  u I möge die Vereinskasse weiterhin noch recht viele Jah re  
in seiner beispielgebenden Weise zum Wohle des Vereines verwalten. 
Herr K o g l e r  hatte ein Photo vom Bienenhause des Jub ilan ten  an­
gefertigt, welches ihm, versehen mit einer Vereinswidmung, überreicht 
wurde. Die Gauleitung der Dienenzuchtvereine. Herr K e r n  und 
Herr P  e ch a c z e k. hatten ein überaus herzlich gehaltenes Glück­
wunschschreiben zugestellt. Herr Michael F ü r n  s c h l i e f  sprach an 
Herrn E r e u l  für sein hervorragendes Stanbesbewusttfein während 
seiner büjährigen Tätigkeit a ls  Kaufmann und Geschäftskollege in 
Pbbsitz warme Dankesmorte. Sichtlich gerührt dankte Herr E r e u l  
für die ihm entgegengebrachte Ehrung. M an  kann wohl mit Fug und 
Recht sagen, dag der Ju b ila r infolge seiner hervorragenden Eigen­
schaften a ls  Mensch und als Geschäftsmann die aufrichtigsten Sym ­
pathien der Bewohner von Mbsist im höchsten Maste genießt. Richt 
unerwähnt darf bleiben, dag Herr E reu l vor mehr a ls  50 Jahren  
a ls  einfacher Handlungsgehilfe nach Pbbsitz gekommen ist. E r be­
kleidete im Lause dieser langen Zeit eine ganze Reihe wichtiger Funk­
tionen im Dienste der Allgemeinheit. E r w ar Ortsschulratsobmann, 
langjähriges Mitglied der Gemeindeverwaltung. Vorstand der Genos­
senschaft der Schmiede und verwandten Gewerbe, erster Obm ann der 
im Jah re  1903 neugegründeten Werks- und Verkaufsgenoffenschast 
(Vereinigte Schmiedgewerke) in Pbbsitz, Feuerwehrhauptmann, M it­
glied vieler Wohltätigkeitsoereine u. a. Aus dem Vorangegangenen 
ist zu ersehen, daß sich Herr Greul im Laufe langer Jahrzehnte um 
das Wohl der Marktgemeinde Pbbfitz im besonderen Grade verdient 
gemacht hat. Sein offener, ehrlicher Charakter sowie seine nie ver­
sagende Hilfsbereitschaft w ird von der Bevölkerung allgemein und 
dankbar anerkannt Breite Kreise der Zeitgenossen, besonders auch der 
jüngeren Generation, danken ihm für alle seine selbstlosen Bem ühun­
gen und wünschen, daß er noch lange in bester Gesundheit und Rüstig­
keit a ls  erfahrener B erater unter uns weilen möge.

Amstetten und Umgebung.
— Auszeichnung. D er V undespräsiöent h a t dem Gen- 

varm erieposten-Kom m andanten in  A mstetten H errn  R evier­
inspektor Josef L o c h n e r  die g r o ß e  s i l b e r n e  V e r ­
d i e n  st M e d a i l l e  verliehen.

— Frau Baronin Elisabeth Krafft-Ebing plötzlich gestor­
ben. S o n n tag  m orgens verbreitete sich die kaum glaubliche 
Kunde vom jo plötzlichen Tode der weit über die Grenzen 
unseres Bezirkes h inaus bestens bekannten und allseits 
äußerst beliebten Besitzerin des G ießhüblgutes bei Am stet­
ten, F r a u  B a ro n in  Elisabeth K r a f f t - E b i n g .  Und doch, 
es w ar trau rige  W ahrheit. F ra u  B a ro n in  hatte sich S a m s ­
tag abends noch in völliger körperlicher Frische zur R uhe 
begeben. S o n n tag  m orgens fand der S o h n  die M u tte r  tot. 
E ine H erzlähm ung hatte w ährend der Nacht diesem edlen 
Leben ein jähes Ende bereitet. A n der B ah re  trau ern  der 
G atte, Herr B a ro n  K r a f f t - E b i n g ,  und die S ö hne  
Helfried und Herbert. Allseitig ist die T eilnahm e, die sich 
der schwerbetroffenen F am ilie  zuwendet. Bem erkensw ert ist, 
daß auch seinerzeit der B ruder der F ra u  B a ro n in , der B u ­
karest«  Seifenfabrikant Hofm cier, auf einer E eb irg sto u r 
einem ähnlichen Leiden plötzlich erlegen ist. D ie irdische 
H ülle der teuren Verblichenen wurde am  M on tag  nu r in 
Anwesenheit des engsten Fam ilienkreises vom eoang. P f a r ­
rer H errn  B  e e r  m a n n feierlich eingesegnet und sodann 
nach G raz überführt, dort eingeäschert und in der F a m ilie n ­
g ruft im G razer evangelischen Friedhöfe beigesetzt.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. b. 
H., Klosterstraße 2, T el. 64. Postsparkassenkonto 72.330,
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gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und Geldneh­
mern a ls  stets reelles und konziliantes In s ti tu t .  E igenes 

'  I D ereinsgebäude. Offen täglich, doch a n  S a m sta g e n  nach- I m itta g s  sowie a n  S o n n - und  F e ie rtagen  geschloffen. A us- 
%= 1 fünfte  kostenlos. E inlagebücher. Scheckverkehr und  Heim- 

1 U|tb fparklffen. Tagesverzinsung ab 1. J u l i  1934 ohne K ünd i­
gung 3 % % , im  Kontokorrentverkehr 3 % . D arlehen  zu den 
günstigsten B edingungen. 1378

— Sektion Umstellen des D . u. £>. Alpenvereines. D er 
n ä c h s t s S e k t i o n s a b e n d  findet am  M ittwoch den 13. 
M ä rz  im  S a a le  des Gasthofes Todt statt. A n diesem Abend 
w ird  H err B aro n  R ö l l ,  Zentralinspektor der D onau- 
Dampffchiffahrtsgesellschast, einen L i c h t b i l d e r v o r ­
t r a g  halten über „E ine Donaureise von Passau bis zum 
Schwarzen M eer". A n die M itglieder ergeht au f diesem 
W ege die E in ladung  zum Besuche dieses interessanten V o r­
trages. V on M itgliedern eingeführte Gäste sind herzlich w ill­
kommen. E in tr i t t  frei.

— Nach Afrika richten sich jetzt, bei der S p an n u n g  zwi­
schen I ta l ie n  und Abeffinien, wieder in verstärktem M aße 
die Blicke der E uropäer. Afrika und die A frikaner w irb der 
nächste F ilm  des V olksbildungsvereines zeigen. D er T o n ­
film  „ D a s  w a h r e  G e s i c h t  A f r i k a s "  wird am  
D ienstag  den 12. M ärz  um  5 und 8 U hr abends im Kino 
B a u m a n n  lau fen ; er wurde vom In s t i tu t  fü r F ilm kultur 
als w ertvoll empfohlen.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von F re itag  den 
8 . b is einschließlich M on tag  den 11. M ä rz ' Viktor de K ova, 
K äthe  v. N agy und H ans M oser in  dem U fa-Tonfilm e 
„ D e r  j u n g e  B a r o n  N e u  h a u  s " . M ittwoch den 13. 
b is  einschließlich M o n tag  den 14. M ärze „D  i e F i n a n ­
z e n  d e s  E  r  o ß h e r z o g s " . V on F re itag  den 15. b is 
einschließlich M on tag  den 18. M ärz : Luise Ullrich. H erm ann 
Tchimig, G ustav W aldau  und Theo Lingen: „ L i e b e ,  
d u m m e  W a r n a " .  _________

A us Gaming und Umgebung.
Gösüing a. d. P. ( G e s a n g v e r e i n .  —  F a s c h i n g -  

a  b e n d .)  D er Gesangverein Eöstling a. d. Y bbs, gegründet 
1897, lud seine unterstützenden M itglieder sowie seine zahl­
reichen F reunde zu einer Faschingsunterhaltung ein, welche 
a m  3. M ärz  1935 im Gasthofe F rü h w ald  abgehalten wurde. 
„Eöstlinger K ünstler stellen sich vor", „314  S tunden  U nter­
haltung am  laufenden B a n d " , so stand auf den geschmackvoll 
ausgeführten  E inladungen. Uber 300  Personen  folgten dem 
R ufe des Gesangvereines und sie bereuten es nicht. Nicht 
weniger a ls  47 E inzelöarbietungen w aren  zu sehen und zu 
hören und die Begeisterung stieg m it jeder N um m er. A u s ­
führende w aren nu r M itglieder des Gesangvereines und 
d es  dem Vereine angegliederten Hausorchesters, zusammen 
m ehr a ls  50 Personen. Hervorzuheben sind die D arb ie tu n ­
gen  der Bauernkapelle, des Schram m elquartettes, des M ä n ­
ner- und gemischten C hores, M ergesänge, drei- und vier­
stimmige Jo d le r, T anzgruppen, W iener und Steirerlieder 
und eine Anzahl humoristischer Szenen, darun ter die V o r­
führungen der „B indertruppe", der Kaffeeklatsch, „D er Herr 
V orstand tu t trösten" und Estanzeln von Eöstling , Las- 
sing und S t .  Georgen a. R . D ie Regie führten: Fritz H o - 
f e i  und Josef B i n d e r ,  die musikalische Leitung hatten: 
K a rl E p p e n  st e i n e r  und R ud . A i ch m a  y r, die Tänze 
leiteten F ra u  Ju l ie  H e n ö k l und Sepp  Z e t t l .  Die E e- 
sam tleitung hatte inne und die verbindenden W orte  sprach 
Ehrenm itglied und 2. Chormeister R udolf H o f b a u e r .  
H eil und vollstes Lob allen  M itw irkenden!

Radio-Programm
vom Montag den 11. bis Sonntag den 17. März 1935. 

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20:
W iener Marktberichte. 9.30: Wcttervorbericht. 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wctteraussichtsn. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. E tw a 16.00: Nach-

Den Goldgehalt,  
g a ra n H e r h /  
d i e  Pu n ze ! -

f t »

Von der Donau.
Melk. ( P r o m o t i o n . )  A m  M on tag  den 4. M ä rz  hat 

im  Festsaale der W iener U niversität die P ro m o tio n  des 
Sohnes des Gerichtsvorstehers und O berlandesgerichtsrates 
Herrn D r. S te fa n  Schmid, H errn  K u rt S  ch m i d, zum Dok­
tor der gesamten Heilkunde stattgefunden. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche dem jungen Doktor!

Bauernschaft Mostoiertel.
Mostkvst aus btt Wiener Messe. Die Bezirks-Bauernkammern des 

Mostviertels haben in Verbindung mit der Landwirtschaftlichen Ee- 
lufienjchast Amstetten es unternommen, bei der Wiener Frühjahrs­
messe diesmal eine kleine Mojtkost zu veranstalten. Es wird zu diesem 
Zwecke von der n ö . Landes-Landwirtschaftskammer in der Näht der 
Bundes weinkost ein kleiner Pavillon errichtet, in dem je eine Aus­

gabestelle für Objtmost für die Mostviertler Bauernkammern die 
rösterreichische Landwirtschaftskammer und die Obstverwertung

Vischosszell eingerichtet wurde. 
Bezirksmostkost S t Peter i. d. Au.

nijters Joses R e i t h e  
b es  Hetrn Landeshauptmannes Eduard B a a r  von Baarenfels ver-
Herrn Bundesministers

Unter dem Protektorate des 
ief R e i t h e r  und unter dem Ehrenschutze

onstaltet die Bezirks-Bauernkammer S t. Peter i. d. Au mit Unter­
stützung der n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer erstmals eine B e ­
zirksmostkost. Die Mostkost findet am Dienstag den 19. M är, 1935 
tn S t . Peter t. d. Au (Bahnstation St. Peiei-Seitenstetten) Gast­
haus Schm:v .....................................
ist b is 18
der Zutritt , . . . . . .
und fünf Kostproben) beträgt 70 Groschen

(samt Katalog
^  . . , , . . Durch die Mostkost sollen
bei Öffentlichkeit die von unseren Landwirten aus eigenem Obst er­
zeugten Moste vorgeführt und die Interessenten aus die Güte unserer 
Obstmoste aufmerksam gemacht werden.

Amstetten, — hauswirtschastskurs. I n  einigen Wochen geht der 
Winterkurs für Bauernmädchen an  der Klosterschule zu Amstetten zu 
Ende. Der Abschluß ist wiederum mit einer Arbeitsausstellung und 
einer Festversammlung verbunden. A ls Tage für die Ausstellung sind 
be i Sonntag, 24., und M ontag, 25. M ärz, in Aussicht genommen. 
D ie Schlußversammlung wäre dann am 25. M ärz vormittags. Eine 
Änderung würde nur erfolgen, wenn es nicht gelingen sollte, die 
Schlußfeier des Bäuerlichen Wintcrkurfes in Zeillern vom 25. auf den 
19. M ärz vorzuverlegen. Nach Schluß dieses Kurses beginnt an  der 
Klosterschule sogleich wieder ein Kochkurs für der Schule entwachsene 
'Mädchen aller S tände. Anmeldungen hiezu find an die Klofterschulc 
zu richten.

M auer-öhling, — Raisseisenkasse. Die Woll Versammlung des S p a r­
und Darlehenskassenvereines für M auer-öhling  und Umgebung findet 
am  Sonntag den 17. M ärz um 3 Uhr nachmittags im Easthofe des 
Herrn Josef Hinterholzer in öhling statt.

B e i  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  w i r k e n
Toga -T abletten  rasch und sicher. T ogal löst die schädlichen 
Bestandteile im B l u t ; es wirkt in  hohem Matze a ls  inneres 
Antiseptikum. 1— 2 T abletten , rechtzeitig genommen, können 
Erkältungskrankheiten verhüten. Über 6000  Arzte, darun ter 
viele bedeutende Professoren, bestätigen die hervorragende 
W irkung des T ogals. 2 n  a llen  Apotheken. P r e is  8 2.40.
Ics. 14.00: E lly  Ney, Klavier. 15.20; Eemeinschastsstunde der a r ­
beitslosen Jugend. Student und Werkjugend. 15.40: Kinderstunde. 
Von neuen Kobolden. 16.10: W ir wandern um die W elt. 17.00: 
Die Bekämpfung der San-Jose-Schildlaus im Garten. 17.10: Aus 
der Urzeit unserer Heimat. Die Säugetiere. 17.35: Arien und Lieder. 
18.05: Die gehirnelektrischen Erscheinungen. 18.25: Verlautbarungen 
der österreichischen Kunststelle. 18.30: Aus Werkstatt und Bureau. 
Jugend und Gewerkschaft. W as bedeutet dem jugendlichen Arbeiter 
die Gewerkschaft? Sprechchöre, Lieder, Sport und W andern. 18.55: 
Die Bundestheaterwoche. 19.10: M itteilungen des Heimatdienstes. 
19.15: Zeitsunk. 19.25: „Die Nachtwandlerin", Oper von Vinzenzo 
Bellini lÜbertragung aus der Wiener S tartsoper, italienische 
Stagione). 22.00: Unterhaltungskonzert. 23.00: Schneeberichte au s  
Österreich. 23.35— 1.00: Tanzmusik (aus dem Lase Palm hos).

Freitag den 15. M ärz: 10.20: Schulsunk. Salzburg im Lied. 
11.30: Stunde der F rau . 12.00: Mittagskon,zeit (Übertragung aus 
dem K ünstlerhaus). 13.10: Fortsetzung des Mittaaskonzertes. 14.00 
D as B uxbaum -Q uartett spielt. 15.20: Frauenstunde. E in  Leben des 
Lichtes. 15.40: Jugendstunde. Edvard Erieg: Sonate sür Violon­
cello und Klaviers A-M oll, Op. 36. 16.10: Berühmte Jnstrum en 
talisten 16.50: Die österreichische Trabersaison 1935. 17.00: SBerf 
stunde für Sinder. 17.25: D as Geheimnis der Strahlungen. 17.40 
Liederstunde. Franz Schubert. 18.10: Wochenbericht über Körper 
sport. 18.20: Bericht über Reise und Fremdenverkehr. 18.35: Übe 
ungarische Volkskunst. 19.10: Stunde des Heimatdienstes. 19.25 
„Andre Eherner", musikalisches D ram a mit geschichtlichem Hinter­
gründe von Umberto Eiordano (Übertragung aus der W iener S ta a ts ­
oper, italienische Stagione). 22.15: Kunterbunt. Zehn M inuten 
Unterhaltung. 22.25: Unterhaltungskonzert. 23.30: Fortsetzung des 
Unterhaltungskonzertes. 23.45—1.00: Tanzmusik.

mittagsbericht. E tw a 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itte ilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, W etter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der W etter- 
aussichten, Verlautbarungen.

M ontag den I I .  M ärz: 11.30: Klänge aus dem Salzkammeigut 
( „Die lustigen Jschler"). 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzertes. 14.00: Rudolf Gerlach-Rusnak singt. 1520: 
Stunde der Frau. 15.40: Jugendstunde. Em il E r tl: Geschichten aus 
meiner Jugend. 16.10: Klaviervorträge. 1625: Wie entsteht ein 
K lavier? 16.45: Rolle und Gestaltung. 17.10: W iener Musik (zur 
Eröffnung der Ausstellung im Künstlerhaus). 18.10: Gesprochene 
Schauspielkritik. 18.30: Bücher und Hilfsmittel zum D ortrags­
programm der Woche. 18.35: Englische Sprachstunde. 19,10: M it­
teilungen des Heimatdienstes. 19.20: Die österreichische Automobil- 
industrie. 19.30: Program m  nach Ansage. 20.00: W enn die Soldaten 
durch die S tad t m arschieren... 21.40: Orchesterkonzert. 23.30— 1.00: 
Tanzmusik (aus dem Kursalon, P a la is  de banse).

Dienstag den 12. M ärz: 10.20: Schulsunk. Der gestiefelte Kater. 
11.30: Italienische Sprachstunde für Anfänger. 12.00: M ittagskonzert 
(Übertragung aus dem Künstlerhaus). 13.10: Fortsetzung des M it­
tagskonzertes. 14.00: Em anuel Feuermann, Violoncello. 15.20: 
Stunde der F rau . 15.40: Kinderstunde. I m  K reislauf des Jahres. 
Zwölf kleine Stücke für zwei Violinen von Leopold I .  Beer. 16.10: 
A us deutschen Opern. 16.55: Moderne G-'slügelwirtschast. N a tü r­
liche und tünstliche B rut. 17.05: Dastelstunde. 17.30: Diolin- 
vorträge 18.00: Psychologie des Glücks. 18.25: Französische Sprach­
stunde. 18.50: Neue Entdeckungen in der Physik. Die Unbestimmt­
heit des physikalischen Geschehens. 19.10: M itteilungen des Heimat- 
dienstes. 19.20: Zeitsunk. 19.30: Chansons au s  aller Welt. 20.30: 
Klaviervorträge. 21.10: Bücherecke. 21.35: W iener Operctten-Ouver- 
turen. 1. Teil (Erstaufführungen vom Jah re  1871 b is 1904). 23.00: 
Lrchestcrkonzert (Teilübertragung aus Brüssel). 23.45— 1.00: Tanz­
musik.

Mittwoch den 13. M ärz: 11 30: Stunde der F rau . 12.00: M it­
tagskonzert (Übertragung aus dem Künstlerhaus). 13.10: Fortsetzung 
des M ittagskonzcrtes. 14.00: Lotte Lehmann fingt. 15.20: Kinder­
stunde. Gymnastik. 15.40: Jugendstunde. Aus der Geschichte der 
Photographie. Die Erfindung der Eelatinenegatioe. 16.05: Jazz- 
Humor. 16.50: Der Österreichische Teppich. 17.10: Violoncellovorträge. 
17.50: Volkswirtschaftliche Rundschau. Kurzarbeitcrsiedlung im A us­
land. 18.00: D as Steuerbekenntnis. 18.25: Dom singenden Wasser­
strahl und von der sprechenden Bogenlampe (m it Versuchen). 18.50: 
Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Stunde des Heimat- 
dienstes. 19.30: Bei uns in Steiermark. Musik und Gesang im 
Wechsel der Zeiten (Übertragung aus Graz). 20.30: Hugo Wolf (zum 
75. G eburtstag). Tragödie von Perchtoldsdorf (Querschnitt). 21.0 0 : 
„Der arme N arr" , Spiel von Hermann Bahr. 22.10: Musik sür 
zwei Violinen. 22.55: Esperanto-Auslandsdienst. Die W iener Ret- 
tungsgesellschast. 23.30— 1.00: Österreich in Lied und Tanz.

Eöstling. — Die Holzverwertungsgenossenschast für Eöstling hält 
am Sonntag den 7. A pril um 10 Uhr vorm ittags im Gafthoze des 
Herrn Stöckler ihre Vollversammlung.

Amstetten. — Nene Tiers
rung hat folgende Herren zu 
den Bezirk Amstetten ernannt: _  .
Preinsbach, O bm ann; A lois R o s e n b e r g e r ,  Landwirt in Wind- 
passing bei Öd, Obmannstellvertreter; Joses D i e t l ,  Landwirt in 
Geisthos, Stesonshort, M itglied; Franz L e  ich b ä u m ,  Landwirt in 
Aichet. Euratsfeld, Stellvertreter, und Bezirks-Veterinärkominijsär 
Dr. Gustav B  i e n e r  I, Tierarzt in Amstetten, Schriftführer.

Saatgut-Putzereien für landwirtschaftliche Kasinos und andere Be- 
lufsgemeinschaften werden durch eine Preissenkung und einen An- 
kaussbeitrag des Landwirtfchostsministerüims bei Neuerrichtung ge­
fördert. Der Kostenbeittag beläuft sich im allgemeinen auf 30%, wird 
aber für Eebirgsgemeinden b is auf 50% erhöht. I m  Rahmen die­
ser Aktion kostet z. B . ein Phönix-Hochleistungstrieur N r. 6061 a n ­
statt des Katalogpreises von <50 S nur 465 8 . Dies betrifft Erzeug­
nisse der Firm en Heid, E ta, Rafetzeder und Jesiernigg (bei letzteren 
Beizapparate).

Auflösung ron drei Rindcrzuchtgenossenschasten. In n erh a lb  acht 
Tagen werden an  drei Orlen Rinderzuchtgenossenschastcn den Stuf- 
lösungsbeschluß zu fassen haben. Dies bedeutet nun nicht etwa eine 
Einschränkung der züchterischen Bestrebungen, sondern ist nur eine 
M aßnahme zur Entlastung des Organisationsapparates. 3(m S o n n ­
tag den 17. M ärz um 10 Uhr vormittags im Brauhaus« J a x  in 
Waidhosen a. d. tfjbbs, am Sonntag den 24. M ärz um 10 Uhr vor­
m ittags im Gasthause Forstner (Pichl) in S t. Leonhard a. W . und 
am Dienstag den 26. M ärz um 10 Uhr vorm ittags im Gasthause So- 
Dorsch in Windhag findet je eine Vollversammlung m it folgender T a ­
gesordnung statt: 1. Tätigkeitsbericht. 2. Verlesung des Revisions­
berichtes. 3. Antrag auf '  ~  “
Wahlen. 5. Antrag auf
Auflösung: b) Beichluß, ,, ,  H  . . . .  . . .
stand durch,zuführen ist; c )  Festsetzung der Liquidationssir,mr; <!) Fest­
setzung der Form der Firmazeichnung sür die liquidierende Genossen­
schaft. 0 Anfälliges.

Markt Aschbach. — Die Braunviehzucht-Eenossenschast veranstaltet 
am Sonntag den 24. M ärz um 9 Uhr vormittags im Eafthofe Nag! 
eine Mitgliederversammlung, wozu alle Braunviehzüchter eingeladen 
sind. _____________

S am stag  den 16. März: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M it­
tagskonzert (Übertragung aus dem K ünstlerhaus). 13.15: Fortsetzung 
des Mittagskonzertes. 14.00: Hans Duhan fingt Schubert-Lieder. 
15.15: M andolinenlonxrt. 16.05: Italienische Sprachstunde. 16.30: 
Arkadij Awertschenko (zum 10. Todestag). A us feinen Werken. 17.00: 
A us neuen Operetten. 18.00: Josef M . Eder (zu seinem 80. Ge­
burtstag). 18.10: Zehn M inuten Film . 18.20: W ir lernen Volks­
lieder (Übertragung aus dem kleinen Sonzertfjausfaal). 19.00: M it­
teilungen des Heimatdienstes. 19.10: Zeitsunk. 19.30: Zum Wochen­
ende. Sonntagsausslüge und Schitouren. 20.10: D as Feuilleton der 
Woche. 20.40: Sonntag in Wien. Musikalischer Bilderbogen von 
Leo Jaritz. 22.20: A us der Donaustadt W ien. 23.35— 1.00: Zi- 
geunermusik.

Sonntag den 17. März: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervorher­
sage (Wiederholung der Sam stagm eldung), Vormittagsprogiamm. 
8.20: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: Frühkonzert. F a ­
milie Strauß. 9.45: Geistliche Stund« (Übertragung des G ottes­
dienstes aus der Franziskancrkirche in W ien). 11.00: F ü r unser 
Landvolk. Viehwirtschast und Viehabsatz. — Altösterreichische Volks­
tänze. 11.45: Der schwedische Karl. 12.05: Nordische Meister. 13.16 
b is 14.30: Unterhaltungskonzert (Übertragung au s  dem Künstler« 
Haus). 15.00: Zeitzeichen, M ittagsbericht, Program m  für heute, V er­
lautbarungen. 15.10: Bücherstunde. Kindheit und Jugend. 16.35: 
Leben und Landschaft jenseits des Polarkreises. 16.00: Volks­
lieder verschiedener Nationen. 16.30: Eharaktergestalten aus
der Raubvogelwelt. Unter den Fittichen des Steinadlers. 17.00:

19.55: Der Spruch 20.00: Lachen und Laune. D as Lustspiel- des 
M onats: „Geld ist nicht alles". Lustspiel von Ladislaus Bus-Fekcte. 
22.00: Abendbericht. 22.10: Kammermusik. 23.00: Nachtrag zum 
Abendbericht. der Sport vom Sonntag, Verlautbarungen. 23.30 bis 
1.00: Tanzmusik. ____________ _

Wochenschau
I n  einer der zwei größten Bleistiftfabriken Moskaus er­

eignete sich eine Explosion, durch die 29  Personen  getötet 
wurden.

2 n  Salzburg ist Professor Norbert Ortner, einer der po­
pulärsten Erscheinungen der W iener Ärztewelt im  70. Le­
bensjahre gestorben. O rtn e r w ar der behandelnde A rzt des 
verstorbenen K aisers F ran z  Josef in  seiner letzten Lebens­
zeit und w ährend seiner D ideskrankheit.

D er bekannte Fallschirmspringer Elemson h at sich m itte ls 
eines m it Segelleinw and überspannten A lum in ium rahm ens 
in F lügelform  m ehr a ls  eine S tunde lang in  der Luft ge­
halten. Elemson sprang a u s  einer Höhe von m ehr a ls  4000  
M ete r in s  Leere und ließ sich etw a 1000 M eter wie ein 
S te in  fallen. D an n  öffnete er die F lüge l und schwebte wie 
eine M öw e über den Köpfen der erstaunten Zuschauer durch 
den Äther.

D er englische D am pfer „Vlairgowne", 3500  Tonnen , ist 
in  dem a u f dem N ordatlan tik  wütenden heftigen Orkan m it 
seiner gesamten Besatzung von 26  M a n n  untergegangen.
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Oberhalb Laagen am Arlberg wurde die Passurlaw ine, 
d ir gröhle Law ine au f der Arlberg-Vundesstratze, durch­
stoßen. D er L aw inentunnel ist 4 M eter hoch, 4 M eter breit 
und 75 M eter lang. Die Law ine hat viele junge und alte 
Buchen mitgerissen, ist m it G esteinstrüm m ern durchsetzt und 
beinhart. D er Schneetunnel dürfte im M a i noch bestehen.

I n  W ien wird ein Eardebataillon aufgestellt werden. 
Die Angehörigen dieses B a ta illo n s  müssen u. a. ein M in ­
destkörpermaß von 174 Zentim eter haben. D as  G arde­
bataillon , das vorwiegend den Ehrendienst um  die Person 
des Vundesprüsidenten und der höchsten Regierungsm itglie­
der übernehmen soll, wird die T rad ition  der ehemaligen 
a lten  Leibgarde übernehmen.

2 n  Söllingen in Baden ereignete sich ein furchtbarer Vor­
fall, der zwei blühende Menschenleben vernichtete. Zwei 
zehnjährige Mädchen w aren in den etwa zwei Kilometer 
entfernt liegenden Ausbruch gegangen, um  Weidenköpfchen 
zu pflücken. A uf dem Spaziergang gesellte sich ein fremder 
M a n n  zu ihnen und stieß sie in  die Aue. Die Kinder sind 
ertrunken.

D er B erliner Bischof Dr. Nikolaus Bares ist gestorben.
2m  Vatikan wurde in G egenw art des P apstes d as  Dekret 

verlesen, au f G rund dessen die Heiligsprechung des eng­
lischen M ä r ty re rs  Thomas Moore und des K ard in a ls  
Fisher eingeleitet werden kann. Beide starben den M ä rty re r-  
tod fü r ihren G lauben  unter König Heinrich VIII. von 
E ngland.

A uf der S tra ß e  von Seeboden am Millstätter-See tra f 
der G endarm  Hermann Zeni au f einer F a h r t  m it seinem 
R ade kurz vor M illsta tt zwei W alzbrüder, die er stellte und 
zur Ausweisleistung verhielt. Dabei kam es plötzlich zu 
einem Revolvergefecht, in  dessen V erlau f der G endarm , von 
mehreren Kugeln am  H als  getroffen, tot zusammensank. 
Auch einer der W alzbrüder ist tot. D er zweite W alzbruder 
ist flüchtig.

D er berühm te M ale r schöner F ra u e n  und hoher Persön­
lichkeiten, Clemens v. Pausinger, beging dieser Tage seinen 
80. G eburtstag.

2 n  Hohenems ist die 21jährige Rosa Hoch gestorben. 
S ie  w ar schon längere Z eit bettlägerig und a ls  K ind  von 
der Schlafkrankheit befallen worden. S ie  konnte sich von 
diesem Leiden n iem als mehr erholen und hatte a ls  Folgen 
der Schlafkrankheit große Leiden zu ertragen, so daß der Tod 
fü r das arm e Geschöpf a ls  E rlösung zu betrachten ist.

D a s  „Museum des Feuerschutzes" in  Rewjersey ist einem 
B rande zum Opfer gefallen. 2 n  diesem M useum, das in 
seiner A rt einzig w ar, w aren wohl sämtliche Feuerlösch- und 
Schutzgeräte untergebracht, die je verwendet w urden. A lle r­
d ings w ar keine der Vorrichtungen betriebsfähig und die 
Aufstellung brauchbarer Feuerschutzmittel w ar offenbar ver­
gessen worden.

Jana Kalem, ein junges Mädchen in Konitza, sollte hei­
raten . Die Hochzeit w ar gerüstet und der Hochzeitszug begab 
sich zur Kirche. Plötzlich, a ls  m an gerade über eine Brücke 
zog, riß sich die B ra u t  vom B räu tig am  los und stürzte sich 
in s  Wasser. B efrag t nach den G ründen ihres seltsamen V er­
haltens, erklärte 2 a n a , ihr fei plötzlich ihre Jugendliebe ein­
gefallen und der Tod sei ih r leichter geschienen a ls  die U n­
treue gegenüber dem Geliebten. Jetzt aber entschließe sie sich 
doch zur H eirat. Und nachdem die B ra u t die Kleider ge­
wechselt hatte, ging sie frohgemut zur Kirche und ließ sich 
trauen.

D ie Schauspielerin Gitta Alpar hat von Gustav Fröhlich,
von dem sie sich scheiden läßt, monatlich 2 .000  Schilling E r- 
ziehungsbeitrag und 450 .000  Schilling schon jetzt zu h in te r­
legender M itg ift fü r ihr Kind verlangt. Fröhlich findet 
diese B eträge zu hoch.

I n  Wien hat sich die 22jährige Tänzerin  Ellen Radler 
m it Leuchtgas vergiftet. A us ihren Abschiedsbriefen geht 
hervor, daß sie die T a t a u s  G ram  darüber verübte, weil sie 
durch eine L ähm ung des linken Fußes nie mehr in der 
Lage gewesen wäre, ihre Kunst auszuüben. S ie  h a t sich 
am  B adestrand von L a s  P a lm a s  eine Fußverletzung zuge­
zogen, die nicht heilte.

I n  einem V orort von Berlin wird gegenwärtig ein 
Windkrastwerk errichtet, das 1000 K ilow att S tro m  liefern 
soll. Der m it W indkraft erzeugte S tro m  soll m it einer B e­
regnungsanlage fü r ein großes Obstbaugebiet ausgenützt 
werden. D ie Stromerzeugungskosten stellen sich au f 1 bis 
2 P fenn ig  je Kilowattstunde.

W ährend  der Abendvorstellung im W iener V urgtheater 
am  3. Ls. stürzte der 38 jährige B ühnenarbe ite r Johann 
Pache in  eine zwei Stock tiefe Versenkung und e rlitt einen 
Schädelgrundbruch, an  dem er bald darau f starb. D er U n­
fall geschah w ährend der Vorstellung des „Verschwenders".

I n  W ien ist der 29jährige R ech tsanw altsanw ärter Dok­
tor Richard Bonner a n  den Folgen einer schweren S u b lim a t- 
vergiftung gestorben. D r. B önner gab versehentlich S ub - 
lim atpuloer, d a s  er zum Photographieren benötigte, in den 
Jausenkaffee und erkrankte sofort und starb nach kurzer 
Krankheit daran .

E ine entsetzliche Bluttat hat sich in Weinzierl bei Leon­
felden im  M ühlkreis ereignet. D er 14jährige Johann 
Übermaß«, der a ls  H üter bei dem B au ern  Josef Preining 
bedienstet ist, ermordete au f bestialische A r t seinen Dienst­
geber, dessen F ra u  und Tochter m it einer Hacke, raubte 700 
Schilling und zündete zuletzt den Hof an . D er Junge , dem 
niemand die T a t zugetraut hätte, w ar völlig unbewegt und 
zeigte keine Reue.

I n  Wien wurde in  der B ellariastraße ein Steyrerwagen 
gestohlen. Die Diebe p lan ten  anscheinend dam it eine Heu­
rigenpartie  nach E un tram sdo rf, verloren aber unterw egs 
die Herrschaft über den W agen, der in vollem Tempo gegen 
einen Alleebaum  sauste. Durch die W ucht des A npra lles  
wurde das K raftfahrzeug zertrüm m ert und geriet in B ra n d , 
wobei die drei Insassen den Tod in den F lam m en  fanden. 
M a n  fand n u r mehr angekohlte Knochen und halboerbrannle 
Kleidungsstücke vor. W ie nun  bekannt wird, wurden die 
T oten a ls  der 23 jährige F ra n z  Lahner und der 24 jährige 
H elm ut S im m ert agnosziert, w ährend der dritte  T ote noch 
unbekannt ist. Die T ä te r  entführten scherzhalber das A uto 
des In g . B ra u n , in  der M einung, daß es einem ihrer 
F reunde gehöre.

Z u  einem absonderlichen Verbot h at sich die Polizei von 
Rom veran laß t gesehen. S ie  h a t eine V erordnung erlassen, 
wonach in  W ohnungen a n  S traßenkreuzungen der S ta d t 
Papageien  in  straßenseitigen Z im m ern nicht gehalten w er­
den dürfen. D er G rund dieser merkwürdigen M aßnahm e ist 
darin  zu suchen, daß P apageien  m it Vorliebe d a s  Hupen der 
A utos nachahmen und dadurch die Sicherheit des S tra ß e n ­
verkehres gefährden.

D er König von Siam, der sich derzeit in  E ng land  au fhält, 
h a t seine Thronentsagung unterzeichnet. E r  w ird den T itel 
e ines Herzogs von Sukhodaya annehm en.

I m  Feuerkogelgebiet hat sich ein schweres Lawinenunglück
ereignet. Zwei Schifahrer haben au f einem völlig ungeeig­
neten T e rra in  eine A bfahrt gemacht und hiebei au f S te il­
abstürzen ein Schneebrett losgetreten, wodurch eine L a ­
w ine entstand und beide F a h re r  in die Tiefe getragen w u r­
den. E iner der beiden, der 34 jährige Maschinist F ra n z  
Scheubel, büßte dieses Bravourstück m it seinem Leben.

I n  Wien ist der ehemalige Unterrichtsm inister und Mi­
nisterpräsident Dr. Max Hnssarek von Heinlein im A l t«  
von 70 Ja h re n  gestorben. Hussarek w ar Professor für Kir­
chenrecht a n  der W iener Universität.

D a s  Sportflugzeug des G au le ite rs  der bayrischen Ostmark,. 
H ans Schemm ist au f dem B a y re u th «  Flugplatz verun­
glückt. Schemm wurde sehr ernst verletzt und ist bereits, 
seinen Verletzungen erlegen.

A uf dem Flugplatz von Croydon sind mehrere Gold­
banen im W erte von 21.000 P fu n d  S te r lin g  verschwunden, 
die nach P a r i s  geschafft werden sollten.

Dem 22jährigen  S tudenten  Peter Lerch, dem Neffen des 
bekannten G enerals Lerch, gelang es a ls  ersten in Ö ster­
reich, einen Nachtjegelflug erfolgreich durchzuführen. E r  
blieb von 6  Uhr abends b is  nach M itternacht in  der Luft 
und landete g latt.

D a s  korsische Schwurgericht hat den korsischen Räuber 
Spada, den letzten R äuber der In se l Korsika, der wegen 
zehnfachen M ordes angeklagt w ar, zum Tode verurteilt.

Bücher und Schäften.
Österreichs ÜBcilrocrt. Halbmonatsschrift für alle Freunde vor, 

Heimat, Jagd  und N atur. Verlag R. Spies & Co.. W ien, 5., 
Strautzengasse 16. T in  Heft dieser grundgediegenen Zeitschrift ist schö­
ner a ls  das andere! Da ist Leben drinnen und Liebe zur Sache, 
kernechte Freude an W ald. W ild und W-idwerk. Beim Anblick der 
packenden Bilder, beim Lesen der fesselnden Abhandlungen vergißt 
man aus Alltagssorgen und fühlt es. daß echte Naturverbundenheit 
neue Schaffenskraft schenkt und neues Leben erweckt. Probehefte die 
der Verlag gerne umsonst zusendet, besagen alles Nähere.

Humor.
..Pepi. du besuchst seit Jah ren  Abend für Abend die Witwe 

Schmidt, warum heiratest du sie denn nicht?" — ..Ich habe schon 
daran gedacht, aber wo soll ich dann meine Abende zubringend'

Herr: ,,Jch lese deutlich in Ih ren  Augen, w as S ie  über mich den­
ken!" — Dame: „Oh, dann bin ich gewiß, daß S ie  es niemandem 
sagen werden."

..Hast du Lust, morgen abends zu meiner Geburtstagsfeier zu kom­
m en?" — „ Ja . gern." — „Schön. . .  dann komm nicht zu s p ä t . , ,  
und klopfe mit dem Ellbogen an." — „W arum  denn mit dem E ll­
bogen?" — „Na, du wirst doch nicht mit leeren Händen kommen!"

„Komisch", wundert sich Krause. „Du hast doch schon vor drei 
M onaten deine Fahrprüfung gemacht — aber m an steht dich nie im 
A uto?" — „Ja " , seufzt M üller. „Ich hab’ den Führerschein |o schwer 
erworben, daß ich ihn nicht gern wieder verlieren möchte. . . "

Erste Dame (im  Lase zu einer anderen Dame, die sich an  den­
selben Tisch setzt): „Sonderbar! Der Herr, der da weggeht, saß hier bei 
mir und war sehr fteundlich. Aus einm al springt er aus und entfernt 
sich!" Zweite Dame: „E r hat mich hereinkommen sehen. Ich bin 
nämlich seine F rau !"

E s  w ar im Jnnviertel. E inen Tag vor der Kirchweih nahm der 
Dorswirt eine neue Magd. „Nach der Kirchweih mutzt du den Tanz­
saal reiben. Zenzi!" —  „Na, dees kann i net!" — „W arum  denn 
net?" — M eint die M agd: „ I  kann ka B lu a t sehn!"

„Wie geht cs dir in deiner jungen Ehe. lieber F reund?" 
„Wie in einem Kabarett. Die F rau  hat gewöhnlich Soloaustritte 
und nur, wenn m it die Geduld reißt, kommt ein Duett zustande."

sm tifti. Unlmnen oh Die M id. s . U  smi) iihs 24 r  bpkbicucii. t  nt innfi M i  ntniw w intt n i e t n  lünntn.
Euterhaltener Flügel
wegen Platzmangel billigst zu verlausen. 
P re is  8 300.— . Anschrift in der V erw al­
tung des B lattes. 20

Wüste nrot-Sparbrief
zu verkaufen. F ü r den B au. Ankauf oder 
Umbau eines Hauses bietet der Sparbrief 
beste Gelegenheit. Auskunft: Plenkerstratze 
13, Parterre.

Edelroller-Kanarien
gute Sänget, billigst bei Eamsriegler, 
Hoher M artt 6. 27

einfacher b is  feinster A u s ­
führung liefert billigst die

W e l w l e k -  unh M H M e n - M t t o
fü r Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten Preisen
Druckerei Waidhofen a. d. Vbbs, Ges. m. b. H.

Verbreitet unser Blatt!

u l
in  Waidhofen o. d. Pbbs, D r, D ollfuß-Platz, sofort zu 
verm ieten, A nfragen  und A n träg e  a n  die N otaria tskanzle i 

W aidhofen  a . d. P b b s .

E 18/34— 19.

Versteigerungsedikt.
A m  24. A pril 1935, vorm. M l  

U hr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Z im m er N r. 11, die

Zwangs- 
Versteigerung

folgender Liegenschaften statt:
V on einer B ehausung in  H m -  

m annsöd N r. 50, B fl. 88 , H aus 
N r. 50, B fl. 89  H ütte, demoliert, 
D örrofen auf Grundstück 892, Erdst. 
882, 884, 885, 897: Acker. 5 .63.52 
Hektar. G ibst. 883/1, 887, 890 , 898, 
883/2 Wiese, 3 .21 .79  Hektar. E rdst. 
891, 892 , 893 , 896, W eide, 3 .97.07 
Hektar, E rdst. 889 , G arten , 34.02  
A r; 894: W ald , 18.88 A r.

Grundbuch S t .  Leonhard a. W.. 
E in l.-Z . 50.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 25.269 .55 , geringstes Gebot 
8  16.846.37.

U nter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm tne 
vor B eginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

2 m  übrigen w ird  a u f d as  Ver- 
steigerungsedikt a n  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. i»
Bezirksgericht Waidhosen a. d. P.»

A bt. 2 , am  28. F eb ru a r 1935.

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Llstation.

Baumeister:
Earl Deseqoe, Dr. Dollfuß-Platz 18, S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24- 26, Vau- 
un6> Zimmermeijter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgässe 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhose» a. b. Pbbs, ©es. m. 6. H. 

Bäcker:
Karl P iatys Witwe. Starhemberg-Platz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckeibäckerei.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher M arkt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, B utter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wuchs«, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gtos, en detail.

Drogerie, Parfümerie und PhotohanNung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale  Starhemberg-Platz 35.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren, ölfarbenerzeugung mit elektrischem 
Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre. Heizungs- und P um ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, E ternit- 
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkcrstorser, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R . Hirschmann, Waidhosen a. d. P bbs, Fernruf 
164. ©rabkränze und Buketts.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhem berg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
VersicherungsaktienaefeNschast svorm. n.o. Landes- 
Verficherungsanstalten). ©eschästsstclle für Waid- 
Hofen a. d. P bbs  und Umgebung. Bezirksinspcktor 
Franz Auer, Weyrerstraße 18, Nagel.
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